
Kote von der Mds.
(W ochenblatt.)

B e zu g sp re is  m it P ostversendung:
G a n z j ä h r i g .................... fl 5 .2 0
H a l b j ä h r i g .................... „  2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1 .3 0

P rä n u m e ra t io n »  B l l r ä g e  und  E in lc h a ltu n g » -G e b ilh re n  sind 
v o ra n »  an d  p o r to fre i zu entrich ten .

S ch ristlc itu n g  und V e r w a ltu n g :  O b e re  S t a d l  N r . 8 . —  U nsrank irte  B rie se  w erden  n i c h t  
a n g en o m m en , Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, ( In s e ra te )  w erd en  da«  erste M a l  m it  5  kr. und  jedes folgende M a l  m it  3 kr. Pr.
s jp a l t ig e  P e titze ile  oder deren R a u m  berechnet. D ieselben  w erden  in  der V e rw a l tu n g s ­
stelle u n d  bei a llen  A n n o n ce n -E rp e d it io n en  ang en om m en .

S c h lu ß  des B la t te s  F reitag  6  Uhr N u « .

B ezu gs-P reise  für W aidhosen:
G a n z j ä h r i g ..... . . . . . . . . . . . . . . . fl. 4 .4 0
H a lb jä h r ig  2 .2 0  
V ie r te l jä h r ig  . „ 1 .1 0

F ü r  Z u s te llu n g  in«  H a n «  w erden  v ie r te ljä h r ig  2 0  fr. 
berechnet.

%r. 23. Waidhosen a. d. M b s, den 9. Ju n i  1888. 3. Jah rg .

Die Unfalls- und Krankenversicherung 
-er Arbeiter.

i i .
F ü h r t  d ie  U nfaklsversicherung eine g anz neue I n s t i t u ­

tio n  i n 's  gewerbliche L eböh ein , so bew egt sich die K r  a n t e n -  
V e r s i c h e r u n g  in  bekannteren  B a h n e n  u n d  l ä ß t  d a s  G e ­
setz auch dem fre ien  B e lieb en  einen g rö ß eren  S p ie lr a u m  
d eh n t ab e r auch die V ersich erun g sp siich t a u f einen g rö ß eren  
K re is  au « .

F ü r  den K ran k h e its fa ll sind versichert vorerst a lle A r­
beiter und  B e triebS b eam ten , welche in  einem n  n f a i l s  v e r -  
s i c h e r u n g s p s l i c h t i g e n  B e t r i e b e  beschäftiget 
sind, daneben auch alle A rb e ite r und B e tr ie b sb e a m le , welche 
in  B e r g w e r k e n  a u f  vo rb eh a lten e  M in e ra l ie n  und  den 
dazu g eh ö rigen  A n la g en  beschäftigt sind —  (die U n fa llsv e r­
sicherung dieser B e rg w e rk sa rb e ite r  ist einem besonderen G e ­
setze v o rb eh a lte n ) —  u n d  alle A rb e ite r  u n d  B e tr ie b s b e a m te , 
welche in  einer u n t e r  d i e  G e w e r b e o r d n u n g  
f a l l e n d e n  oder e in er s o n  st g e w e r b s m ä ß i g  b e ­
t r i e b e n e n  U n t e r n e h m u n g  oder beim E i s e n ­
b a h n -  u n d  B in n en sc h ifffa h rtsb e trieb e  beschäftiget sind.

D ie  K ran k  »Versicherung d er l a n d -  u n d  s o r  st- 
- v i r t h s c h a f t l i c h e r  A rb e ite r  und  B e tr ie b s b e a m te n  w ird  
(e s  ist d ies  w ieder e in m a l eine Coneessiou a n  die S a n d e r -  
a u t o n o m i e )  —  durch die Landesgesetzgebung g e re g e lt ; 
E «  b le ib t die V ersich erun g sp flich t derselben — auch w enn 
sie in  einem u n fa llsversicherungspflich tigen  B e trieb e  beschäftigt 
sind —  in  so lange aufgeschoben, b is  diese R e g e lu n g  die 
durch die Landesgesetze e rfo lg t ist, w a s , w enn  m an  nach g e ­
m ach ten  E rfa h ru n g e n  schließen d a rf, w ahrscheinlich  n icht so 
b a ld  geschehen w ird .

D och  h a t in  diesem F a l le  der U n te rn eh m er eine« so l­
chen la n d - oder fo rstw irthschaftlichen  B e tr ie b e s  fü r  die V e r ­
p fleg u n g  und ärztliche B e h a n d lu n g  jedes A rb e ite r s  und B e ­
tr ie b sb e a m te n , w elcher in  diesem B e tr ie b e  v e r l e t z t  w u rd e , 
zu sorgen  und  fü r  die Kosten derselben durch 4  W ochen a u f ­
zukom m en, w eil die U nfallversicherung , wie e rw ä h n t, erst m it 
d er fün ften  W oche e ing re ift, d a m it ein also B eschäd ig ter nicht

bi» zum  E in t r i t t  der U nfallsen lschädigung  gänzlich h ilflo s  
b leibe. E in  lediglich ohne U nfa ll E r k r a n k t e r  h a t ab e r 
Anspruch a u f  K ran k en v erso rg u n g  n u r  nach M a ß g a b e  der 
D ie n s tb o te n -O rd n u n g , w enn  er also kein D ienstbo te  ist, g a r  
keinen.

D ie  U n te rn e h m er solcher lan d - u n d  fo r s tw ir ts c h a f t­
licher B e tr ie b e  sind ebenso w ie  d ie jenigen U n te rn ehm er —  
in  deren A u f trä g e  und fü r deren Rechnung selbstständige A r­
beiter in  eigenen B e lr ie b s s tä tte n  persönlich oder u n te r M i t ­
w irkung  ih re r  A ng eh ö rigen  ohne w eitere  H ilfs a rb e i te r  beschäf­
tig t sind tH an sin d u s tr ie lle )  berechtigt, m it Z u stim m u n g  dieser 
A rb e ite r d er im  Gesetze vorgeschriebene K rankenversicherung 
beizu treten.

D ie jen ig en  P e rso n en , welche nachweisen können, d aß  
sie im  K rankhe itsfälle  m indestens fü r  2 0  W ochen auf 
V e rp fleg u n g  und ärztliche B e h a n d lu n g  in  der F a m ilie  des 
A rb e itsg e b e rs  o d er au f F o rtza h lu n g  des G e h a lte s  und  Lohnes 
A nspruch habe» , können ü b e r ih r Anstichen von d er p o lit i­
schen B eh ö rd e  erster I n s ta n z  von der V ers ich eru n g sp flich t be­
fre it w erden .

D ie  K rankenversicherung besteht in  d er G e w ä h ru n g  einer 
K rankenunterstlltzung  u n d  in  G e w ä h ru n g  d er B e e rd ig u n g s ­
kosten.

A ls  K rankenunterstü tzung  ist m i n d e s t e n «  zu ge­
w ähren  vom  B e g in n e  der K ran k he it an  freie  ärztliche B e ­
h an d lu n g  (einschließtzch des g eb u rtsh ilflic h en  B e is ta n d e s) , und 
die no tw endigen  H e ilm itte l (M ed ikam en te), und im  F a l le  die 
K rankheit län g er a ls  d r e i  T a g e  d au e rt und der K ranke e r­
w e rb su n fä h ig  ist, fü r jeden T a g  ein K rankengeld  in  der 
H ö h e  von  6 0 %  d er im  G erichtsbezirke üblichen T ag lo h n es  
g e w ö h n l i c h e r  der V ersicherungspflich t m iterliegenden  
A rb e ite r . — D ie  H öhe dieses T ag e lo h n e s  w ird  v o n  der 
politischen B ehö rde  erster In s ta n z  nach A nhören  v o n  V e r ­
tr a u e n s m ä n n e rn  u n d  bei ie h r erheblichen Verschiedenheiten auch 
nach verschiedenen K ategorien) fü r  m ännliche, weibliche und 
jugendliche A rb e ite r festgesetzt.

D iese  K rankenunterstü tzung  ist, so lan g e  die K rankheit 
d au ert, b is  zu zw anzig  W ochen vom  B e g in n  der K rankheit 
—  (W öchnerinnen  bei no rm alem  V e rla u fe  des W ochenbettes 
b is  4  W ochen) wöchentlich n a c h h i n e i n  auszuzah len . T r i t t

d er T o d  des V ersicherten ein, so ist den H in terb lieb en en  
d a s  Z w anzigfache des obbezeichneten v o n  d er po lit. B e h ö rd e  
festgestellten T a g e lo h n s  a ls  B e e rd ig n n g sk o s te n b e itra g  zu ge­
w ä h ren .

A n  S te l l e  d er fre ien  ärztlichen B e h a n d lu n g , der n o t­
w endigen  H e ilm itte l und  des K rankengeldes, kann  fre ie  K u r 
und V erp fleg u n g  in  einem  öffentlichen K rankenhause  g ew ä h rt 
w erden , doch ist, w enn  d e r E rk ran k te  in  einem  öffentlichen 
K rankenhause verp fleg t w ird , die Krankenkasse verp flich tet, 
die nach d er letzten Klasse entfa llen d en  Kosten b is  z u r  
D a u e r  v o n  4  W ochen dieser K ran k en ansta lt zu ersetzen. 
H a t  der im  K rankenhause  u n tergebrach te  A n g eh ö rige , 
d eren  U n te rh a lt e r a n s  seinem A rb e itsv e rd ie n s t bestritten  
h a t, so ist diesen w ä h ren d  w elcher derselbe im  K ranken­
hause au f Koste» d er Krankenkasse verpflegt w ird , m in ­
destens die H ä lf te  des K rankengelde« zu leisten. E in e  E r ­
h ö h u n g  dieser M indestle is tu n g en  a n  K rankenversicherung  ist 
durch S t a t u t  zulässig , doch d arf, w enn  d er B erech n u ng  des 
K rankengeldes ein A n d erer a ls  d er im  G erich tsb ez irke  übliche 
T a g e lo h n  gem einer A rb e it zu G ru n d e  gelegt w ird , derselbe 
nicht g e r in g e r  a ls  d ieser T a g lo h n  u n d  nicht h öher a l s  ;iv e i 
G u ld e n  fü r den A rb e its ta g  sein, w e ite rs  d a r f  d a s  K raukeiig  lc> 
nicht 7 5 %  des d er B erech n u ng  desselben zu G ru n d e  gelegten 
L ohnbetrages übersteigen, fe rn e r kann  die D a u e r  d er K ra m e »  
Unterstützung a u f  höchsten« ein J a h r  festgesetzt w erden und  
d ü rfen  die B e erd ig un g sk o sten  b is  zu  5 0  fl. g ew äh rt w erden .

I n n e r h a lb  dieser M in d est- u n d  H öchst-G renzen  sind 
s ta tu tarische  V erschiedenheiten zulässig , w a s  i n s b e s o n d e r e  
w egen A n p a s s u n g  d e r  b e s t e h e n d e n  f r e i e n  
V e r e i n s k a s s e n  a n  d i e s e s  G e s e t z  w i c h t i g  i s t ,  
denn  auch in  diesen V ere in skassen  kann u n te r  U m ständen  
die V ersicherungspflich t e rfü llt w erden.

E in e  b em erkensw erte  B estim m u n g , ü b er deren  G r u n d  
w ir vergeblich  nachgedacht hab en , ist die, d aß  die K ran k en ­
versicherung nicht m it der I n v a l id e n - ,  W itw en - und  W a ise n - 
versichernng  verb un d en  w erde» d a rf, eine B estim m u n g , die 
w eder durch die E r f a h r u n g  lncch durch die T h e o r ie  zu be­
g rü n d e n  ist.

E s  sind u n s  flo rirend e  freie  H ilfskassen  bekannt, w o 
diese V ersichernngszw eige alle in  e in er H a n d  sind, so z. B -

Der Chnstirro.*)
E in e  Geschichte a n s  dem  E arlis tenk rieg e .

I.
(F o rte tzn u g .)

E r  bedeckte fein Gesicht m il den H ä n d e n , schwere T h rä n e n  
ro llte n  zwischen seinen F in g e rn  h indurch . S e in e  F ü ß e  w ankten , 
feine Kniee schlotterten . . .  er sank in  O h n m ach t. D ie  
Leiden seiner S ee le , g ra u sa m e r a ls  feine körperlichen S chm erzen, 
h a tte n  plötzlich seine L eb en sthä lig ke it un terd rückt. E r  blieb 
re g u n g s lo s , ohne B e w u ß tse in . I n  Schrecken gesetzt durch 
diesen w a h rh a f t b eu n ru h ig end en  Z u s ta n d  machte m a n  in  a lle r 
E ile  eine T r a g b a h r e , bedeckte sie m it M ä n te ln , legte den 
K ranken  d a ra u f  und eilte nach Luchon h in a b , , w o  m an  einen 
A rz t u n d  d ie  n ö th ig e  H ilfe  fan d .

E in e  so in teressan te Episode —  m itten  u n te r  die schöne 
W e lt geschleudert — w a r  fü r diese ein glückliches E re ig n iß .

M a u  sprach von n ich ts  A n d erem  a l s  von dem C h ri-
* ) Nach dem im  J a h r e  1 8 3 3  e rfo lg ten  T o de  des K ö n ig s  F e rd in a n d  

VII. brach .in  S p a n ie n  u m  die T h ro n fo lg e  ein m it  der heftigsten E r ­
b it te ru n g  g efü hrte r B ü rg e rk rie g  zwischen D o »  C a r lo s ,  dem  B ru d e r  des 
«erstorbenen K ö n ig s  u nd  der K ö n ig in -W itw e  C h ris tin e , welche die R e ­
g ie ru n g  N a m e n «  der non  F e rd in a n d  bestim m ten  T h ro n fo lg e rs» , dessen 
m in d erjäh rig e r  T o ch te r J fa b e lla  —  der n achm aligen  K ö n ig in  J f a b e lla  —  
füh rte , a n s ,  der durch viele J a h r e  S p a n ie n  zerfleischte. D ie  P a r te ig ä n g e r  
des K ro n p rä te n d en te n  D o n  C a r lo s  w u rd en  C a rlis te n , die A n h ä n g e r J j a  
bellas, der T o ch te r de« K ö n ig s , C h ris tin o  g e n a n n t. D ie  A n h ä n g e r des 
S o h n e «  jenes D o n  C a r lo «  —  m it  gleichen N a m e n  —  bilden  heute noch 
w  S p a n ie n  eine U m stu rz p a rte i m it  dem selben N a m e n , weiche der Re 
g tern ug  bet g eg en w ärtig e n  K ö n ig in , welche zu fä llig er W eife w ieder 
E h ris tine  h e iß ,, a b e r eine österreichische P i in c c ffm  u nd  W itw e  de« K ön ig«  
A lfonfo, S o h n e s  je n e r  J f a b e lla  ist, v iele äß ecleo eii'- iten  b ere ite t.

stino, m a n  b elagerte , um  B erich te  über seinen Z u stan d  zu e r­
h a lte n , vom  früheste»  M o rg e n  an d as  H a u s , in  welches 
er gebracht w orden  w a r . D a s  G efü h l A lle r  w a r  lebhaft 
durch die letzte» W o r te  des S o ld a te n  a u fg ereg t w orden. J e d e r  
ergänzte, e rlä u te rte  sie nach seiner W eise. B a ld  w a rd  ein 
L ie b e s ro m a n , b a ld  eine politische N ovelle  d a r a u s ,  je nach 
dem A lte r  u n d  dem Geschlechte jedes E inzelnen . M i t  einer 
U n gedu ld , an  der leider —  zur S c h a n d e  des menschlichen 
H erzen s  sei es gesagt, —  d a s  M itle id  w eit w eniger A n th e il 
h a tte  a l s  die N e u g ie r , w a rd  die W ied e rh ers te llu n g  des A rm en  
e rw a r te t .  M a n  hoffte d a n n  eine E rz ä h lu n g  seiner schrecklichen 
A ben teuer zu hören.

E ndlich verkündig te der A rzt, d e r S p a n ie r  sei a u ß e r 
a lle r  G e fa h r , u n d  könne die P e rso n e n , die ihm  d a s  Leben 
g erette t, —  aber auch n u r  diese —  em pfangen. W ie  erfreu t, 
w ie stolz a u f  solch' ein P r iv ile g iu m  w aren  d ie s e ! W elch ' ein 
Unglück fü r  a lle  J e n e ,  die nicht zu dieser K a ra w a n e  gehört 
h a t te n !  A lle  möglichen K aba len  und  I n t r i g u e n  w urden  ge­
spielt, um  in  die Z a h l  d e r A userw ählken  zugelassen zu werden, 
aber diese, a ls  echte E goisten  die V o rth e ile  ih r e r  Lage ge­
nießend, e rla u b te n  N iem andem , dieselben m it ihnen zu theilen .

D ie  Ausgeschlossenen w u ß ten  sich indessen zu tr ö s te n ; 
sie bedachten, daß  die B e fr ie d ig u n g  ih re r  N e u g ie r  n u r  a u f­
geschoben, n icht aufgehoben sei, und  daß  die geheim nißvo llen  
N euigkeiten , m it welchen a n fan g s  so sehr gegeizt w a rd , bald  
durch die unerschöpfliche P la u d e rlu s t der D a m en  a lle r  W e lt 
bekannt w erden  w ü rd en .

II.

I n  dem d ü rftig en  G em ache e in es  kleinen H ä u sc h e n s  
v o n  Luchon saß , v o n  d er fa sh io n a b le u  W e lt u m rin g t, der 
spanische S o ld a t  in  einem hohen L ehnstuh le . S e in  edles 
A n tlitz , durch Leiden gebleicht, t r a t  a u f  e in m a l leb h aft und  
dunkel, u n te r  dem ro then  B a re t ,  wie es die B e rg b e w o h n e r  
trag en , hervor, indeß  die Um risse seiner hohen  T a i l le  sich 
sehr v o rth c ilh a s t u n te r den F a l te n  e ines b ra u n e n  M a n te ls  
zeichneten, welcher sie z u r H älfte  v erh ü llte . Augenscheinlich 
m uß te  er irg en d  ein ed ler C a stilie r  sein, den d ie  Liebe m itten  
u n te r  die A ben teuer des B ü rg e rk rieg e s  geschleudert.

N ach  den o b liga te»  F ra g e n  Uber seine G esu n d he it suchte 
m a n  an s  U m w egen d as  g ro ß e  G eh e im n iß  zu erforschen. M a u  
fra g te  ih n , w o rin  m a n  ihm nützen könne, w enn  e r a u f  seinem 
E ntschluße, in F rankre ich  zu bleiben, b eh a rre .

E r  bestätig te  m it einer ausd ru cksv ollen  B e w eg u n g , daß 
er n ie  nach S p a n ie n  zurückkehren wolle.

M a n  e rs tau n te  ü b er einen so starken W id e rw ille n  gegen 
sein V a te r la n d  ; e» m uß ten  gewichtige G rü n d e  fein, die diesen 
rechtfertige»  konnten.

„ O h !  J a !  S e h r  g ew ich tig !"  r ie f  er. „U rth e ilen  S i e  
selbst, meine H e rre n  u n d  D a m e n ! "

D a s  Entzücken ü b e r die gelungene List m a lte  sich in  
A lle r Z ü g e n , Alle fü h lten  ih re  B r u s t  e rw e ite r t:  sie hatten  
den ersehnten Zweck erreich t, die angeschlagene S a i te  h atte  
den T o n  gegeben, den m an  e rw a rte t hatte. D ie  S tu h le  rücken 
n äh er, und  die A u g en  s ta r r  aus den S p a n ie r  gerick>t-t

M k "  Die heutige Hummer ist l ‘/2 Bogen stark
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e in t m u ste rg iltige  zu R o th a u  in  E lsaß , d a n n  in  C o sm an o S ; 
Auch S c h ä ff le  —  fü r  diesen G egenstand  eine der ersten A u ­
to r itä te n  —  stellt in  feinem  B u ch e : „ D e r  k o rp o ra tiv e  H ilfs -  
cassenzw ang," den G rundsatz  a u f ,  d a ß  die H ülsseasse  a lle  
die verschiedenen A rte n  der V ersicherung der A rb e ite r  zu u m ­
fassen habe.

N ach  dem Krankenversicherungsgesetze kann die vo rge­
schriebene V ersicherung e rfo lg en : durch die neu  zu e rrich ten ­
den Bezirkskrankenkassen, durch vom  U n tern ehm er errichtete 
B etriebskrankenkassen, durch Barkrankenkassen, welche bei 
g rö ß eren  W eg-, E is e n b a h n , C a n a l- , S t r o m -  u n d  D a m m - 
bauten vom  U n tern ehm er zu errichten sind, in  den B ru d e r -  
laden  oder K nappschaftseassen, in  den Genossenschastskranken- 
kassen und in  fre ien  nach dem Bereinsgesetz geb ildeten  K ranken­
kassen, in foferne  dieselben oen fü r  die Bezirkskrankenkassen 
aufgestellten B estim m u n g en  hinsichtlich der s ta tu ten m äß igen  
Leistungen in  K ran k h e itsfä lle n , d er B e itra g s le is tu n g e n  und 
d er B estim m u n g en  fü r den F a l l  der E rw erb slo sig k eit, E in ­
tr it ts g e ld , R ese rv e an th e il und B e g in n  der V ersicherung a n ­
g ep aß t w erden .

E s  kann selbstverständlich  nicht die Absicht dieses A u f­
satzes sein, d a s  ganze Gesetz auszuschreiben , d ies  w ü rd e  w eit 
m eh r R a u m  e rfo rd e rn , a ls  u n s  zu G eb o te  steht.

D ie  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  B e z i r k s ­
k r a n k e n k a s s e n  sind a b e r typisch fü r  die anderen  K ranken 
fassen, es ist daher d e r e n  K e n n t n i s  f ü r  d a S  V e r ­
s t ä n d n i s  d e s  G e s e t z e «  h ö c h s t  w i c h t i g .  Auch 
diese Bezirkskrankenkassen beru hen  au f dem G rundsätze  der 
G egenseitigkeit. I n  d er R ege l soll in  jedem  G erichtsbezirke 
eine solche Bezirkskasse e rrich tet w erden .

D iese  Bezirkskasse w ird  durch die B e iträ g e  der tier- 
sicherungspflich tigen  M itg lie d e r  g eg rün d et und  e rh a lten , welche 
zu 2/s  von den A rb e ite rn , */« vom A rbe itgeb er auszu­
b ring en  sind, aber nicht ü b er 3  P ro e e u t des bei d er Berech­
n u n g  des K ran k en g eldes zu G ru n d e  gelegten Lohnsatzes be­
trag e n  dü rfen .

F ü r  die A b fu h r d er V ers ich erun g sb e iträge  h a t  d er U n ­
te rn eh m er des versicherungspflichtigen B e tr ie b e s  zu  sorgen 
u n d  g ilt bezüglich des A bzuges des B e i tr a g e s  des V ersicher­
ten vom Lohne dieselbe B estim m u n g  wie bei der U n fa llsv e r­
sicherung.

V o n  den J a h re s b e i t r ä g e n  sind a/io  zu r B ild u n g  einer 
R ese rv e  zu  verwenden.

D a  die Bezirkskassen auch in  V erb än d e  v e re in ig t w erden, 
so w ird  ein T h e i l dieser R eserve  —  dem B e rb an d sre se rv e - 
fonbe zugewiesen, d er R eservefond  d er Bezirkskasse und soll 
b i«  a u f  die H öhe der durchschnittlichen J a h r e s a u s g a b e  ge­
b rach t w erden . J e d e s  J a h r  w ird  d a s  V e rh ä l tn iß  des B e -  
zirkskassenreseroefonds z u r  M itg lie d e rz a h l festgesetzt und  der 
a u f  ein  M itg lie d  entfallende A n theil an  dem selben w ird  R  e- 
s e r v e a n t h e i l  g en ann t, der, im  F a lle  d er Versicherte a u s  
dieser Bezrikskasse a u s t r i t t  und  in n e rh a lb  e ines J a h r e s  in  
eine andere  Bezirkskasse e in tr itt ,  dieser überw iesen w ird , in  
a llen  and eren  F ä lle n  a b e r der Kasse verb le ib t, a u s  welcher 
d a s  M itg lie d  g e tre ten  ist.

Hinsichtlich d er M itg lied sch a ft e rg ib t sich ein wesent 
sicher Unterschied gegenüber der U nfallS oersicherungscasse  bei

welcher nicht b lo s  die versicherten A rb e ite r  und  B e tn e b s b e -  
am ten , sondern  auch die versicherungspflichtig<n B e tr ie b s -  
U nternehm er M itg lie d e r  der Kasse w erden , d a s  ist n u n  bei 
d er Krankenkasse a n d e rs .

M itg lie d e r  derselben, sind alle im  S p re n g e l derselben 
beschäftigten versichernngspflichtigen A r b e i t e r ,  welche nicht 
bei einer d er ü b rig e n  g enann ten  zulässigen Kassen versichert 
sind und  z w ar n u r  d i e  A r b e i t e r ,  n icht a u f  d eren  A r­
beitgeber, D ie  M itg lied sch a ft beg inn t m it dem T a g e , an  w el­
chem der E in t r i t t  in  die betreffende B eschäftigung  e rfo lg t ist, 
d er A u s t r i t t  kann, in  so lan g e  die V ersicherung  b eg rü n d en ­
de B eschäftigung  im  S p re n g e l  der Kasse a n d a u e rt , n u r  dann 
erfolgen, w enn nach gewiesen w ird , daß der Versicherte bei 
einer a n d e re n  fü r zu läß ig  e rk lä rten  Kasse M itg lied  gew orden  
ist. V ersicherungspflich tige K assenm itglieder, welche a u s  ih re r  
versicherungspflichtigen  B eschäftigung  auslcheiden , bleiben 
a b e r noch so la n g e  M itg lie d e r ,  a ls  sie sich in  E is le ith a n ie n  
a u fh a lte n  u n d  ih re  M itg lied e rb e iträg e  entrich ten , diejenigen, 
welche wegen e in g eh e t n e r E rw erblosigkeit n icht zah len  können, 
b leiben, so lange ih r  R eserv ean th e il h in re ich t, die s ta tu ten ­
g em äß en  B e iträ g e  zu bestreiten , je d en fa lls  a b e r  noch durch 
m indestens sechs W ochen  M itg lie d e r  der betreffenden B e z irk s ­
krankenkasse.

D ie  B ezirkskrankenkassen w erden durch einen  V o rs ta n d  
geleitet, welcher von  den versicherten A rb e ite rn  g ew äh lt w irb -  
D och  ist in  dem selben auch den A rbe itgeb ern  eine ange­
messene V e rtre tu n g  im  V o rstan de , im  U eberw achungS ausschuß  
und  in  der G e n e ra lv e rsa m m lu n g  zu g ew äh ren . I n  dieser 
R ic h tu n g  ist den S ta tu t e n  ein w e ite re r S p ie lr a u m  anh e im  
gegeben, doch d a r f  den A r b e i t g e b e r n  nicht m e h r a l s  
l/a d e r S tim m e n  e in g eräu m t w erden.

E in  U n te rn eh m er, welcher in  einem  oder m eh reren  
N a c h b a r-B e tr ie b en  h u n d e rt oder m ehr k rankenversicherungs­
pflichtige A rb e ite r  beschäftiget, ist berechtiget, bei E rfü llu n g  
der gesetzlichen B e d in g u n g en  eine eigene B etriebskrankenkasse 
zu  errichten. Abgesehen v o n  diesen n u r  fü r  den G ro ß b e trieb  
m aß g eb en d -n  B etriebskrankenkassen w ird  die V ers ic h e ru n g s­
pflicht zum  g rö ß te n  T h e ile  in  den neu zu errichtenden B e ­
zirkskrankenkassen oder in  den fre ien  V ereinskassen, welche 
sich eben diesem Gesetze w erd en  anpassen müssen, e rfü llt 
w erden . D ie  Genvssenschaftskrankenkassen kommen w o h l nicht 
in  F ra g e , da  m it A u sn a h m e , von W ien , w o h l selten eine 
Genossenschaft in  der Lage w a r, der V erp flich tung  z u r E r ­
ric h tu n g  solcher Krankenkassen nachzukom m en.

E in e  R eihe  von  B estim m u n g en  bezieht sich a u f den 
E in f lu ß , welchen die politischen B e h ö rd e n  bei den U n fa llsv e r­
sicherungskassen sow ie bei den K rankenversicherungskassen  zu 
ü ben  h ab en  w erden .

W ie  a b e r  die po litischen B e h ö rd e »  erster I n s ta n z  —  
die B e z irk sh a u p tm a n n sch a fte n  —  den a n  sie gestellten A n ­
fo rderu n g en  w erden  gerecht w erden können, d a s  ist n icht 
abzusehen . D u  lieber H im m el, w as  soll so ein a rm e r B e ­
z irk sh au p tm an n  a lles  th u n  und wissen, welche U nm asse v o n  
G eschäften verein igen  sich da  in  einem A m te , d aß  zum eist 
d er erfah ren en  und  geschulten B e am ten  en tb eh rt, m it ju g e n d ­
lichen Ar is tok ra ten  besetzt ist —  die sich d o rt die S p o r e n  
boten u n d  den D ien st „erst le rn en "  s o l le n ! _ _ _

D ie  D u rc h fü h ru n g  der G ew erbenovelle  h a t bewiesen, 
d aß  die B ezirkS houp tm annschaften  nicht ü b er jene fach­
m ännische A uffassung  verfügen , welche a lle in  die gew erbliche 
R e o rg a n is a tio n  in  F lu ß  zu bringen  erm öglicht h ätte . T h a t ­
sächlich ist die G ew erbenove lle  ein M iß e rfo lg  in  der R e o r ­
g an isa tio n  des G ew erbew esens gewesen.

W i r  w ollen hoffen, daß  die D u rc h fü h ru n g  d er soc i­
a le n  R e fo rm  —  zu w elcher U n fa ll- und  K rankenversicherung 
n u r  den B e g in n  bilden —  nicht a »  denselben H indern issen  
e r la h m e . p.

politische Wochenschau.
D a s  A b g e o r d n e t e n h a u s  h a t  seine F r ü h ja h r s -  

S e ss io n  d am it geschlossen, d aß  es dem F in a n z m in is te r  die 
B ra n n tw e in s te u e r  u n d  den P o le n  ih re  M ill io n e n  v o tir te .

M i t  12 S tim m e n  M e h rh e it w u rd e  jener P a r a g r a p h ,  der 
den polnischen p ro p in a tio n sb e rech tig len  G roß g ru n db esitzern  a u s  
dem S te u e r -E r t r ä g e  jährlich  eine M ill io n  a ls  E n tschädigung  
zuw eist, ang eno m m en . D a f ü r  stim m ten  auch die deutsch- 
klerikalen A b g eo rd n e ten : D o b e lh a m m e r, F u c h s , H ayd en , N eu - 
m ag er , O b e r n d o r f e r ,  Pscheiden, W en g er, Z eh e tm ay er. 
D a g e g e n  a u ß e r  den d re i C lu b s  d er O p p o s it io n , der E o - 
ro n in ic lu b , v o n  den C le ric a le»  - L ienbacher und  G ö d e l —  die 
Jung-T schechen  —  von den A n tise m ite n : S c h ö n e re r  und  T ü rk , 
die ü b rig en  A ntisem iten, d a ru n te r  auch U r  s i n  u n d  D r .  Luege» 
fe h lte»  bei dem  N a m e n s a u f ru fe .

D a r a u s  w urde auch d a s  C o n tin g en tiru n g s-G e se tz  a n g e ­
nom m en. D u rc h  d ieses Gesetz w ird  d as  m it 3 5  fl. zu v e r­
steuernde P r o d u c t io n s - Q u a n tu m  a u f  die verschiedenen P r o ­
duktionszw eige  : a ls  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  B r e n ­
n e r e i e n ,  P r e ß h e f e - F a b r i k e n  u n d  i n d u s t r i ­
e l l e  B re n n e re ien  ausgetheilt. D ie  A u fthe ilu ng  erfolgte a b e r 
nicht nach V e rh ä l tn iß  der w i r k l i c h e n  E rz e u g u n g , sondern  
d e ra r t, d a ß  den landw irthschaftlichen  B ren n e re ien  9 1 '48/ 100, 
den P reß h e fefab rik en  5 4 -45/ 100 u n d  den industrie llen  B r e n ­
nereien  5 4 '47 io o  P ro c e n t ih r e r  durchschnittlichen E rzeu g u n g  
zugewiesen w ird , so d aß , w enn  in  e in er dieser E rzeu g u n g en  
eine M e h re rz eu g u n g  ü b e r dieses co n tin g en tirte  Q u a n tu m  e rfo r­
derlich w ird , dieses M e h r  m it 4 5  fl. v ersteu ert w erden  m u ß .

S e lb stv e rstän d lich  bedeutet die Z u w eisu n g  e ines v e r h ä l t ­
n is m ä ß ig  g rö ß e ren  P ercen tsa tzes der n ie d rig e r  zu  versteuernden  
E rzeu g u n g  a n  die landw irtschaftlichen  B ren n e re ie n  eine B e ­
gü nstigu n g  derselben, die c irca  1 1 0 0  P e rso n e n  zu gute kommt. 
D och  d a rf m a n  keinesw egs g lau ben , d a ß  u n te r  diesen 1 1 0 0  
P e rso n e n  vie le  bäuerliche G rundbesitzer sich befinden, so w ies  
z. B .  A b g eo rd n eter M e n g e t nach, d aß  v o n  den 9 3  la n d -  
w irthschaftlichen B re n n e re ie n  in  Schlesien die M e h rz a h l  dem 
E rzh erzo g  A lbrecht, 1 0  b is  12  dem G r a f e n  L arisch, e tw a  
ebensovielc dem G r a s e n  Potocki u . s. w .,  so ziem lich alle 
dem b egü te rten  G r o ß g r u n d b e s i t z e  gehören .

D ie  H erabse tzun g  des C o n tin g en te s  d er P re ß h e fe  F a ­
briken —  d a s  abgestrichene Q u a n tu m  w urde den la n d w ir th ­
schaftlichen B ren n ere ien  zugewiesen —  bedeutet eine V e r ­
te u e r u n g  des B r o t -  und  Hefegebäckes in  d er d iesseitigen 
ReichShälste um  4 2 7 .0 0 0  fl. hauptsächlich zum  V o rth e ile  der 
G roß g ru n db esitzer. E s  w ird  also voraussichtlich  d a s  B r o ,

m a n  die einfache E rz ä h lu n g  d es  S o ld a te n  m it g roßem  I n ­
teresse u n d  einer A ufm erksam keit, die m an  sonst n u r  de» löst 
lichen, geistreichen R eden  u n se re r g ro ß en  S a lo n m ä n n e r  zu 
schenken pflegt.

„ I c h  bin  der S o h n  e in es L a n d m a n n s ,"  b eg in n t der 
S p a n ie r .

G ro ß e s  E r s ta u n e » ! M a n  s ta r r t  e in an d e r a n , doch in 
diesem goldenen Z e i ta lte r  d er A b en teu re r ist ja  der S t a n d  
von  gerin g er W ichtigkeit, m an  köm m t d a h e r  w ieder z u r  B  e- 
sin n uy g  und leiht dem S p a n ie r  von N euem  d a s  O h r .

„ M e in  V a te r  w a r  G ä r tn e r  v o r  den T h o re n  von S a r a ­
gossa. W itw e r m it einem S o h n e , v erh e ira th e te  er sieh w ied e r; 
ich b i»  die F rucht dieser zw eiten V e rb in d u n g . M e in  ä lte re r  
B r u d e r  hatte  einen trotzigen, u n bän d ig en  C h a ra k te r ; er m achte 
d a s  S p r ic h w o r t w a h r :  „ G e b t einem A rragv n esen  einen N a g e l 
u n d  er w ird  ihn eher m it seinem K opfe, a ls  m it einem  H a m m e r 
einsch lagen ." E r  konnte sich nie m it se iner S t ie f m u tte r  v e r­
tra g e n , die alle ih re  Liebe und Z ärtlich k e it m ir  zuw an d te . 
E r  w a r  zw ölf, ich zwei J a h r e  a lt, a l s  die H eerden  ih re  
jä h rlic h e  R eise nach den B e rg en  a n tra te n . M e in  B ru d e r  
ließ  sich beim  M a y o r a l  der P ro v in z  a ls  H i r t  anw erben  und  
v erließ  d a s  v äterlich e  H a u s . E s  sind jetzt fü n f und  zw an z ig  
J a h r e .  E r  kam seitdem nicht w ieder zurück, u n d  ich hatte  
seine Z ü g e , ja  sogar sein D a se in  gänzlich vergessen. —  O  
G o tt !  w a ru m  m u ß t ' ich ih n  w ied erseh en !"

D ie  S t im m e  d es E rz ä h le r s  w a rd  von  Schluchzen er« 
stiiU, T h rä n e n  ro llte n  ü b e r seine W an gen  h e rab . Doch w a rd

er w ieder H e r r  d ieser R ü h ru n g , trocknete die A u g en  m it 
der H an d  u n d  f u h r  f o r t :

„V erzogen  durch meine M u t te r  w a rd  ich bald  eigen­
sinn ig , u n d  u n fä h ig  zu  gehorchen. V erg eb en s w ollte  m ein  
V a te r  mich sein G ew erbe lehren , die kleinlichen und u n e r­
läß lich en  S o r g e n  d er G ä rn e re i  ekelten mich an . S t a t t  zu 
a rb eiten , spielte ich m it K ind ern  m ein es A lte rs  und  w ard  
bald  eines der schlechtesten S u b jek te , die m a n  n u r  im m er aus 
zehn M e ile n  in d er R u n d e  finden konnte. D a m a ls  machte 
ich die B ekanntschaft eines aragonesischen S ch le ich h än d le rs , 
der b ez ü g lic h e r W eise  in  F ran kre ich  W e in , B ra n n tw e in  
u . s. w . ein führte , u n d  d a fü r  S p itzen , Geschmeide und  a n ­
dere verbotene  D in g e  nach S p a n ie n  zurückschm uggelte. E r  
schlug m ir  v o r. G e fa h re n  u n d  G e w in n  zu  th e ilen , m ir  be­
h ag te  diese landstreicherische L eb e n sa rt, ich e rg riff u n d  trieb  
zehn J a h r e  la n g  d ies  G ew erbe, in  im m erw äh ren d e r Fehde 
m it den Z o llw äc h ttrn , a b e r  doch im m er frö h lich , u n ab h än g ig  
u n d  m uffig . D iesen  steten H in -  und  H erre isen  habe ich's, 
meine H erren  u n d  D a m e n , zu danken, d aß  ich die französische 
S p rach e  e rle rn te  u n d  ihnen  diese m eine A b en teu e r ohne D o l­
metscher erzählen kann ."

„U n terd eß  w a r  d er B ü rg e rk rie g  ausgebrochen . D a s  
E inschm uggeln  v o n  W affen  und M u n it io n  fü r  die C arlis ten  
w a rd  sehr ein träg lich  u n d  w i r  beschäftigten u n s  d am it la n g e  m it 
gutem  E rfo lg e . Endlich w u rd en  die T ru p p e n  der R e g ie ru n g  
w achsam er und  ich w ard  sam m t m einen G e fä h r te n  —  Alle 
m it P u lv e r  und  B le i  beladen —  erg riffen . Unsere S a ch e

lag  k lar am  T a g e , m ir sollten  erschossen w erd e» . W i r  hakten 
n ich ts  an d e re s  e rw a r te t  und b aten  n u r  um  einen G eistlichen , 
der u n s  trö sten  sollte, a l s  s ta tt dessen ein C a p ita in  der
cristtiiischen T ru p p e »  a u f  u n s  .z u t ra t .  E r  bot u n s  G n ad e , 
w enn w ir  d er K ö n ig in  den C id  der T re u e  leisten u n d  bei 
ih rem  H eere in  D ien st tre ten  w o llten . W i r  S c h le ich h än d le r 
sind M enschen a u ß e r  dem Gesetze, w ir  h a tte n  d a h e r  auch
feine politischen N eig u ng en  und s ahen in  diesem V orsch lage  
nichts a n d e re s  a ls  einen H a n d e l, in  welchem d er ganze V o r ­
theil au f u n sere r S e i te  w a r ,  w ir schlugen ein . S o  w u rd en
w ir  in  die U n ifo rm  gezw äng t u n d  ich, d er ich ganz g u t
m it einem  G ew eh re  um zugehen w u ß te , m u ß te  d a s  E xerciren  
und die m ilitärischen  H a n d g riffe  le rn en . H a tte  m a n  u n s  
m it dem E xercire»  g e p la g t,  d a n n  ließ  m a n  u n s  a u f unsere 
F e in d e  lo l , die w ir  m it eben d er E rb a rm u n g slo s ig k e it, w ie 
den W o lf der P y re n ä e n , niederschösse».

D ie ß  ist die L ebensw eise, welche ich fü h rte , d ie s  d a s  
G ew erbe, d a s  ich trieb , seit dem B e g in n e  d es K rie g e s  b i»  
zn dem A ugenblick, wo S i e  mich im  G e b irg e  gesunde« . 
W ie  oft verw ünschte ich die Ungerechtigkeit m e in es  Geschickes 
oder v ie lm ehr die V erschrobenheit unserer E in ric h tu n g e n , 
welche mich m it der T o d e ss tra fe  bedrohten , w eil ich S chm u g g ele i 
getrieben, und  a u s  G n a d e  dazu  v e r u r te i l t e n ,  m eine L a n d s ­
leute zu m orden  S ch o n  ho tte  ich m ir  vo rgenom m en, bei der ersten 
G elegen h eit d u rchzu geh en -—  A ch, w aru m  fü h rte  ich nicht frü h e r 
diesen E n tsch lu ß  a u s !  M e in e  H ä n d e , so blutbefleckt sie auch w a re n , 
h ä tte n  doch nie ein noch g rö ß e re s  Verbrechen b eg a n g e n !

«Forlsktzang folgt.)



9lt. 23. „Bote vou Der M b s '" 3» Jahrgang.
D e r  F e s t - B o r s t e l l u n g  w ohnten  u n te r  A nderen  

auch S t a t t h a l t e r  G r a f  S c h ö n b o rn , B ü rg e rm e is te r  W in te rh o llc r, 
A b g eo rd n e te r D r .  S t u r m ,  der V o rs tan d  des D eutschen S c h u l-  
Vereines D r .  W e i t l o f  u n d  v iele andere h erv o rrag en d e  
P ersön lichk e iten  bei.

D a s  T h e a te r ,  von  A u ß en  ein äu ß e rs t geschmackvoller 
R o h -Z ie g e lb a u ,  gleicht im  I n n e r n  m it seinem  p rach tvo llen  
S t ieg c n h a u se ,  der Loggia, sowie im  Z u sc h a u e rra u m e  v o ll­
s tänd ig  dem W ien e r O p e ru th e a te r  —  w enn  auch im  v e r­
kleinerten M a ß stab e . P u n k t 7  U h r  erk langen  die ersten T ö ne  
v on  R ic h a rd  W a g n e r 's  herrlichem  V orsp ie le  a u s  d er O p e r  
R ien z i ,  u n te r  der D irc c tio n  des H e rrn  C apc llm ciste rs  M o ln a r  
trefflich a u sg e fü h rt. S o b a ld  die letzten T ö n e  verstu m m t w aren , 
e rhob sich d er V o rh a n g ; d e r  H in te rg ru n d  stellte in  a rc h i­
tektonischer V o llen d u ng  die F ro n te  d e s  B r ü n n e r  R a tb h a u s c s  
d a r ,  a u s  deren P fo r te  „ B r u n a "  —  d arg es te llt von  d er eben 
so schönen a l s  ta len tv o llen  S c h a u sp ie le rin  F r ä u le in  H edw ig  
B le ib t re u  —  a n  die R a m p e  t r a t  u n d  m i t  k lan gv o ller S tim m e  
u n d  w a r m e r ,  in n ig e r  E m p fin d u n g  nachstehenden, von F e l i x  
D a h n  gedichteten P ro lo g  sprach :

A a  dieser S t ä t t e ,  w o J a h rh u n d e r te
S a l j 'n  eckte» deutsche» G eist a u s  V o rw a ch t stehn,
I n  F r ie d e n sa rb e it m i t  dem  fleißige»  P f lu g ,
I n  K äm p fcS arb eit m i t  dem  scharfen S c h w e rt,
W illk o m m en  heiße»  w ir  E uch , edle H e r rn  
A n  dieser S t ä t t e !  —

S i e  ist w o h l g e w ä h lt :
D e n »  w ie  a n «  a l te r ,  so auch jü n g s te r  Z e it  
W e iß  sie die g ro ße  W a h rh e it zu e rzä h le n :
D a «  h ä ch st e G u t  de« 2Jia»ne«  ist s e i n  B o l k t

D och seine« V o lk s th u n ,s  echteste B eze u g u n g  
I s t  seine S p r a c h e :  seiner S e e le  tiefster 
U nd zartester, u n d  in n ig s t w a h re r  A usdruck . —

W ir  g rü ß e n  E uch  a l s  R i t t e r  e ines O rd e n s ,
D e r  fü r  die höchsten G ü te r  u n s e r s  V o l t«
D e n  edel» K a m p f, den h eil 'g en  h a t g e lo b t:
E «  g i l t  der J u g e n d ,  g i l t  der ganzen  Z u k u n f t l

E s  g i l t  der J u g e n d  jene K le inode ,
D ie  u n s r e  M eiste r schufen, zu b ew a h re n :
E «  g i l t  der F re ih e it u n d  dem  Achte i 'e ffin g ’s ,
E s  g i l t  der S c h ö n h e it u nd  der W e ish e it G ö th e '« ,
G i l t  S c h ille r '«  A dlerschw ung zum  I d e a l !

S o l l 'n  diese H e ilig th ü m e r  » n ie rg e h 'n ?
S o l l  nicht der s reud 'ge  deutsche K nabe  m eh r,
D a s  b loudgezöpste deutsche M ädchen sich 
D ie  ju n g e  S e e le  m it  B e g e is t 'ru u g  fü llen  
A u «  jenem  u naussch öp sbar reichen B o r n ?  —
E in  I u u g b  0 r n  ist er, d a r a u s  stets a u s '«  N eue  
V e r jü n g u n g  tr in k t des deutschen V olkes S e e le !
I h r  a b e r , t a p f r e  H e rrn , I h r  seid die W äch ter,
S e id  diese« W e ih lh u m s  tre u e  Eckarte,
M i t  S c h ild  u nd  S c h w e rt d a s  H eiligste  zu  h ü te n .
D 'r u m  noch e in m a l :  „W illk o m m en  h ier in  B r ü n n l "
D e r  D a n k  der deutschen J u g e n d  w ird  euch lo hn e»  I —

U nd welchen S ch atz  u n d  Z a u b e rh o r t  die S p r a c h e  
U nd  der J u g e n d  S c h u l e  silr da«  V olk  bedeute,
D a s  haben  weise H errscher ste ts  e r k a n n t :
D ie  g ro ße  K aiserin  M a r i a ,  sie, T h e r e s i a ,
D ie  ih rem  Reich dieß K le ino d  z u g ew a n d t,
U nd u n s e r  K a i s e r ,  der m it  tre u e r  S o r g e  
D a «  W erk  der A h n sra u  schirm t u nd  w e ile rb a u t.

I n  diesem  G eist b ere ite t n u n  die H erze» ,
I n  diesem  G eist e m p fa n g t, w a s  n u n  sich ze ig t.

B e i de» W o r te n : „ D ie  g ro ß e  K a ise r in "  in to n ir tc  d a s  
O rch ester die österreichische Volksh>>m»e in  g an z  leisen T ö n e n , 
im m er stärker w erdend , b is  die T ö n e  bei den S c h lu ß w o rte n  
d es P r o lo g s  in  vollen  p räch tig en  A ccorden erk langen , die 
R a th h a u s -D e c o ra tio n  sich hob u n d  dem B esch au e r in  elek­
trischer B e leuch tung  ein  B i ld  zeigte, wie es schöner und 
fa rb e n p rä c h tig e r , zugleich a b e r auch sinn- und  w e ih ev o lle r nicht 
gedacht w erden  kann.

D ie  M it te  des B ild e s  zeigt in  e in er S ä u le n h a l le  den 
geflügelten  G e n iu s  des W issens, der in  der rechten H a n d  
die Fackel d es  P ro m e th e u s  hoch em p o rh ä lt, w ä h re n d  die 
Linke dem gefesselt am  B o d en  liegenden M enschen  die H ü lle  
vom  H a u p te  n im m t und  die Fesseln  lö s t .  U nten  am  Sockel 
befestigt K lio  d a s  W a p p e n  d es  Deutschen S ch u lv e re in es. 
D iese  G ru p p e , welche die geistige E rz ie h u n g  des Menschen 
versin nb ild lich t, um geben die F ö rd e re r  deutscher B ild u n g , 
W issenschaft u n d  P o e s ie : G ö th e , S c h i lle r ,  Lessing, K ö rn e r, 
G r il lp a rz e r ,  H a m e rlin g , P e sta lozzi, F rö b l  u . s. w . D en  
letzteren lauschen die lern b egierig en  K ind e r. A uf diese G ru p p e  
w eist a ls  a u f  den w erthvo llsten  S ch a tz , der allezeit geschützt, 
gepflegt u n d  v erm eh rt w erden soll, die g ro ß e  K a ise r in  M a r i a  
T h eres ia  h in , welche u n te r einem  B a ld a c h in  th ro n t. I h r  zu r 
S e i te  steht ih r  unvergeßlicher S o h n  K a iser J o s e f  I I .,  die 
H a n d  a u f  dem H erzen m it B ege iste ru n g  zum  G e n iu s  des 
W issen s  emporblickend. D e m  T h ro n e  zunächst stehen die t r e f f ­
lichen B e ra th e r  der g ro ß en  K a is e r in : K a u n itz , © m ie ten , 
S o n n e n se ls . I m  vorderen R a u m e  links vom  B esch au e r sind 
die B e z ieh u n g e n  je n e r  großen  Z e it zu r G e g e n w a r t sym bolisirt. 
A u f einem  P o stam e n te  steht d a s  B ild n iß  u n se re s  e rlau ch ten  
K a ise rs  F r a n z  J o s e f  I. E h rfu rch tsv o ll n a h t dem selben die 
ho ffn u n gsre ich e  J u g e n d .  H u ld ig e n d  befestigen J u n g f r a u e n  
u n d  K inder am  P o stam e n te  B lu m en gew ind e , w äh ren d  J u n g -

[tilge L orbeerkränze und  P a lm e n  cm porreichen und  so dem 
D anke fü r  des H errschers  väterliche Liebe u n d  S o r g e  A u s ­
druck geben.

D e r  B e ifa l ls s tu rm , den dieses B ild  im  g anzen  H ause  
m it R ech t h e rv o rr ie f , w o llte  kein E nde nehm en. S ie b e n m a l 
hob  sich der V o rh a n g  und  zeigte d as  von P ro fe sso r P ir c h a n  
m eisterhaft gestellte B i ld ,  d a s  nicht m inder durch die erhabene 
Id e e ,  a ls  durch die F a rb en p ra ch t einen m ächtigen E indruck 
auf alle A nw esenden übte. W ied e rh o lt w urden  auch P ro fesso r 
P irc h a n  u n d  die S p re c h e rin  des P ro lo g e s  h e rv o rg eru fen .

A ls  w eitere N u m m e rn  d er F estvo rstellung  fo lgten  v ier 
kleinere Lustspiele, je  e ines a n s  dem 1 0 ., dem 1 7 ., dem 18 . 
und  19 . J a h r h u n d e r t e ,  welche die Entw icklung des deutschen 
D r a m a s  darste llten .

N ach  d er F estvo rstellnng  bew egte steh der endlose Z u g  
der F est - T h e iln rh m e r in  die T u rn h a lle , welche trotz e ines 
F a ssu n g s ra u in e s  f ü r  m ehr a ls  tausend P » rso u e»  dicht gefüllt 
w u rd e ; d a  w ogte und  b rauste  es im  geselligen V erkehre, wie 
die B ra n d u n g  am  G estade  des M e e re s , b is  d er O b m a n n  
der B r ü u n e r  O r ts g r u p p e  D r .  v . W i e s e t -  a u f  der G a le r ie  
sich zeigte, um  die F estgäste  zu b eg rüß en , „welche a u s  allen  
G a u e n  des Reiches zu  e rnster n a t io n a le r  A rb e it  in  d er 
d e u t s c h e n  S t a d t  B r ü n n  sich v ersam m elt h a t te n ."  E r  
begrüßte  dieselben a l s  „ leben d ig es  Z e u g n iß  der u n ze rre iß b a re n  
S ta m m e sb rü d e rsc h a fl"  und  m it dem A usdrucke des D ank es  
an  die V e re in s le itu n g  fü r die W a h l  der S t a d t  B r ü n n  a ls  
O r t  d er H aup tve rsam m lu n g . E r  hob h erv o r , d a ß  der deutsche 
S chu lv ere in  ja  n ich ts A n d eres  w olle, a ls  un seren  K in d e rn  zu 
e rh a lte n , w a s  unsere  V ä te r  u n s  v e re rb t; w ir  lassen es u n s  
trotz a lle r A n fe in d u n g en  der G egn er nicht verw ehren , d a s  
W o r t des g ro ß en  H a b s b u rg e r s  nachzusprechen : „ I c h  b i »  
s t o l z  d a r a u f ,  e i n  D e u t s c h e r  z u  s e i n ! . "  —

„ W ie  a b e r unser S c h u lv e re in  nach A u ß en  eine feste 
B u r g  sein möge, soll er auch im  I n n e r n  ein H a u s  des 
F ried e n s  und der E in tra c h t sein und  alle  Volksgenossen sollen 
gehalten  w erden  fü r  ein  „ E in ig  Volk von  B r ü d e rn ."

„Lassen S i e  d a ru m " , schließt der R e d n e r seine W o rte , 
„m eine W o rte  in  dem W unsche a usk ling en , es m öge unser 
S c h u lv e re in  blühen und gedeihen, cs möge ihm  gelingen , 
unseren n a tio n a le »  B esitzstand u n geschm älert zu e rh alten  und  
es möge sei» B e isp ie l n a t io n a le r  E in h e it bei a lle n  D eutschen 
O este rre ich s  N ach ahm un g  finden, so d a ß  es fü r a lle  D eutschen 
der O s tm a rk  n u r  e i n  L o su n g sw o rt g äb e : „ E in ig  und
D e u tsc h !"

J u b e ln d e r  B e if a l l  u n d  b rausende Hochrufe bekundeten, 
d aß  der R e d n e r jedem der Z u h ö r e r  a n s  der S ee le  gesprochen.

N a m e n s  der S c h u lv e re in s le itu n g  dankte D r .  S c h i n d ­
l e r  d er S t a d t  B rü n n  fü r den freundlichen u n d  festlichen 
E m p fa n g  und  schließt m it dem W unsche, d aß  diese S t a d t ,  die 
den deutschen R e ic h sa d le r im  W ap pen  fü h re , u n s  auch e r­
halten  bleibe. E rs t nach M itte rn a c h t leerte sich a llm älich  
der S a a l .

D e r  P  f i n g st - M  o n  t a g w a r d er ernsten A rb e it 
gew idm et. I m  städtischen R e d o u te n - S a a l e ,  der schon von 
A ußen  im  w ü rd ig e »  Festschmucke p ra n g te , versam m elten  sich 
m eh r a l s  8 0 0  D e le g ir te  der O r ts g r u p p e n ,  d a ru n te r  auch 
zahlreiche V e rtre te r in n e n  der M äd ch en- u n d  F ra u e n - O r ts >  
g ru p p e n  a u s  a llen  G a u e n .

V o n  den W ä n d e n  des S a a l e s  h e ru n te r  p ra n g te n  S p rü ch e , 
die in  jed es D eutschen B ru s t e in g eg rab en  sein s o l le n : „ W i r  
w olle» sein ein einig  Volk von  B r ü d e rn ,  in keiner N o th  u n s  
tren n en  und  G e fa h r " .  —  „ J a ,  w ir sind E in e s  H erzen s, 
E in es  B lu t e s " .  — „ N ic h tsw ü rd ig  ist die N a tio n , die nicht 
ih r  A lle s  setzt in  ih re  E h re ."  —  „ W ir  D eutsche fürchten 
G o tt  und  n ich ts  w e ite r" .

A uf dem fü r  den C en tra l-A u ssch n ß  u n d  die E h reng äste  
errich teten  P o d iu m  erschienen a u ß e r dem Vorsitzenden D r .  
W e i t  l o s  u u d  den anwesenden M itg lie d e r»  des C e n tra l-  
Ausschusses der R e g ie ru n g s -V e r tre te r  k. k. O b e r -P o liz e i-C o m - 
m issär D r .  v .R u e b e r ,d ic  a ls  E hrengäste  anw esenden, d er P rä s id e n t 
des a l l g e m e i n e n  d e u t s c h e n  S  ch u  l v e r  e i n  e s  
D r .  F  a  I k e n  st e i  n a u s  B e r l i n  u n d  D r .  H e r m a n n  
a u s  D r e s d e n ,  zahlreiche R e ic h s ra th s - u n d  L an d ta g s- 
A bgeordnete, d a ru n te r  D r .  v. D  u  in  r  e i ch e r  , S t u r  m, 
B ü rg e rm e is te r  W i n t e r h o l l c r  in  B r ü n n ,  V ice - B ü r g e r ­
meister D r .  P r i x  a u s  W ien  und  an d e re ; die G a le r ie n  w a re n  
vo m  P u b lik u m  dicht besetzt.

U n te r la u tlo se r  S ti l le  eröffnete D r .  W  e i t  l o f um  
1 0  U h r die V ersam m lu n g  m it der B e g rü ß u n g  der E h re n ­
gäste und  dem H inw eise , a u f  die v o r K urzem  m it unge­
w ohntem  G lan ze  begangene F e ie r  der E n th ü llu n g  des M o n u ­
m en tes d e r  e rhabene»  K a ise rin  M a r i a  T h e r e s i a .  
„ H ie r in " ,  sag t R e d n e r, „ lieg t nicht n u r  d a s  edle G e fü h l der 
P ie tä t  des E n k e ls , sondern auch eine H u ld ig u n g  fü r  d a s  
rcichsbildendc u u d  reichserhaltcnde G en ie  der e rh ab en en

M o n arch ist."  A lle in  d a s  erste D enk m al, d a s  derselben gesetzt 
w urde , w a r d a s  Reichs-V ollsschulgesetz K aisers  F ra n z  J o s e f  I. 
„ W ie  im m er" , schließt R e d n e r, „unsere loyale  und re ich streu e  
G esinnung  kundgebend, g lau be  ich die H a u p tv e rsa m m lu n g  
nicht besser eröffnen zu können, a ls  indem  ich unseres  e r­
hab enen  K a ise rs  F r  a n  z I  o s e f gedenke u n d  auf den S ch ö p fe r 
und  d a m i t  a u c h  S c h i r m h e r r n  des  R e i c h s -  
L o l k s s c h u l g e s e t z e s  e in 'd re ifaches  H o ch a u sb rin g e ."  —

D iese r A u ffo rd eru ng  F o lg e  leistend e rhoben  sich a lle  
Anwesenden v o n  ih ren  S itz e n , um  ein  d reifaches begeistertes 
Hoch ausz u b rin g e n .

H ie ra u f b eg rüß te  D r .  W i n t e r h o l l e r  N a m e n s  d er 
G em einde - V e rtre tu n g  die V ersam m lu n g  m it dem W unsche 
eines gedeihlichen E rfo lg es .

N a m e n s  der M ädchen  O r ts g r u p p e  B r ü n n  sprach F r ä u ­
le in  H erm iu c  H  e i d e r  ein schw ungvolles G edicht zu E h re n  
des Deutschen S chn lv e re in es  u n te r  stets wachsendem J u b e l  
der V ersam m lu n g  u n d  überre ichte  zum  S chließe dem V ere in s- 
V o rs tän d e  D r .  W e itlo f einen Eichenkranz m it reichgcsticktem 
B a n d e  in  den B r ü n n e r  S ta d tf a r b e n  m it dem W ap pen  der 
S t a d t .  M i t  herzlichen W o rte n  und in  sichtlicher R ü h ru n g  
dankte D r .  W e itlo f fü r  die sinnige S p e n d e  von zarte r 
D a m e n h a n d , welche dem S c h u lv e re in e  ein T a l i s m a n  fü r seine 
T h ä tig k e it sein soll.

Z u r  T a g e so rd n u n g  übergehend  e rs ta tte t D r .  W e itlo f 
den B e rich t über die T h ätig k eit des V ere in es , die trotz m ancher 
A nfe in d u ng en  eine friedliche w a r . Z ahlreiche F r a u e n - O r t s -  
g ru p p en  w u rd en  g egründet und  bei 3 0 .0 0 0  deutsche F ra u e n  
u u d  J u n g f r a u e n  gehören  dem V ere in e  an . E r  schließt m it 
der A u ffo rd eru n g , a ls  D eutsches B o lk sheer fü r  d a s  herrliche  
E rb e  d er g ro ß en  K aiserin , die d e u t s c h e  S c h u l e ,  m a n n ­
h aft a u fzu tre ten .

Z ah lm eister D r .  M a r e s  ch ers ta tte t den G esch äfts- und  
G e b a h rn n g s a u s w e is .  D e r  S chu lv ere in  u m fa ß t 1 0 3 5  O r t s ­
g ru p pen  m it ru n d  1 2 0 ,0 0 0  M itg lied e rn , d a ru n te r  9 3  g ra u e n -  
und M ä d c h e n o r tsg ru p p e n  m it ca 3 0 .0 0 0  M itg lie d e rn . D ie  
re inen  E in n a h m e n  d es V o r ja h r e s  bezifferten sich au f 
2 9 1 .8 1 4  fl. 3 8  k r . ; die G e sa m m t-E in n a h m e n  seit d er G r ü n d ­
un g  des V e re in es  1 ,7 6 1 .5 3 7  fl. 9 1  kr.

N a m e n s  des A u fs ich tsra th cs  c o n sta tirt W i e s e n b u r g  
die m u ste rh afte  B u c h fü h ru n g  u n d  b e a n tra g t die E rth e i lu u g  
des A b so lu to r iu m s , w e lc h e rA n tra g  auch einstim m ig  angenom m en 
w u rd e .

I n  G e m ä ß h e it der T a g e so rd n u n g  w u rd en  sod ann  die 
E rg ä n z u n g s w a h le n  vo rg en o m m en  und  m it A u sn a h m e  des 
D r .  L e d e r e r ,  der schon f rü h e r  e rk lä r t hatte  eine W ie d e r­
w a h l nicht anzunehm en, a lle  au sg e tre te n e»  M itg lie d e r  n ah e ­
zu e instim m ig  w ieder, u n d  L a n d e sg e ric h ts ra th  S c h in d le r  neu  
g ew äh lt.

D r .  D u m m  r e i c h  e r  beg rün d et so d a n n  den A n tra g  
der V e re in s le itu u g , w elcher la u te t :

„ D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  e r k l ä r e  s i c h  
d a m i t  e i n v e r s t a n d e n ,  d a ß  z u m  Z w e c k e  d e r  
B e s t r e i t u n g  d e r  A u s l a g e n  f ü r  S c h u l ­
b a u t e n  d e s  V e r e i n e s  u n d  d e r  G e w ä h r u n g  
v o n  S  ch u  l b a u  b e i t r  ä  g e n  a n  G e m e i n d e n  
a u s  b e s o n d e r e n  d i e s e m  Z w e c k e  z u  w i d m e n ­
d e n  S p e n d e n  e i n  e i g e n e r  „ S c h u l b a u f o n d "  
g e b i l d e t  w e r d e , "  d am it, d aß  die E rh a l tu n g  der be­
stehenden S c h u le n  einen solchen A u fw a n d  e rfordere , d a ß  
derselbe die re g e lm ä ß ig en  E in n a h m e n  d es V e re in e s  aufzeh re ; 
die d ring end en  —  ein  fü r  a llem a l au fzu b rin g e n d e n  Kosten 
fü r  neue S c h u lb a u te n  und  S u b v e n tio n e n , welche sich m om en­
tan  a u f  ca. 1 9 0 .0 0 0  fl. beziffern , a u s  den J a h re s e in k ü u f te n  
ohne S c h m ä le ru n g  der lau fen den  A u s la g e »  nicht b es tritten  
w erden  könne». U m  in  dieser B ezieh u ng  auch fü r d ie Z u k u n ft 
zu sorgen , sei die G rü n d u n g  eines B a u  so  » d e s  d rin g en d  
geboten und  ergehe der A pell an  die O p fe rw illig k e it a lle r  
D eutschen , nam en tlich  a n  die reicheren G esinnungsgenossen  
fü r  diesen e rh ab enen  Zweck auch a u ß e ro rd en tlich e  S p en d en  
d arzu b rin g e n . S tü rm is c h e r  B e ifa l l erscholl au f diese R ede  
und  noch am  gleichen T a g e  w u rd en  dem V ereine  nicht w eniger 
a l s  2 3 0 0  fl. a ls  e rster B e i t r a g  zu diesem F o nd c  z u r  V e r ­
fü g u n g  gestellt. D ie  v o n  den einzelnen O r ts g r u p p e n  gestell­
ten  A n trä g e  w u rd en  nach den V o rsch läg en  d e r C e n tra l-  
L eitung e instim m ig  e rled ig t u n d  hiedurch dem A usschuße d as  
glänzendste V e rtra u e n s -V o tu n i fü r  seine umsichtige Leitung 
und G esch äfts fü h ru n g  e rth e ilt.

Z u m  Schlüsse w urde»  noch zahlreiche T e leg ram m e, u n te r 
a n d e rn  auch d a s  B e g rü ß u n g s -T e le g ra m m  oer M ä d c h e n o r ts ­
gruppe W a i d h o f e n  a.  d.  I b b s  u n te r  B e ifa l ls ru fe n  d e r 
Anwesenden z u r  V erlesu ng  gebracht und  die V e rsam m lu n g  
nach 3  s tündiger D a u e r  vom V orsitzenden m it den W o rte n  
geschlossen: „ J a ,  w ir  sind E in e s  S in n e s ,  E in e s  B lu t e s . "

D r. R .
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wegen V e r t e u e r u n g  der P reßhe fe  theu re r  werden —  a u s  dem 
T i t e l  der „ H eb u n g  der L a n d w i r t s c h a f t ! ! "

D e r  T o d  hat  wieder e inm a l  reiche E rn t e  gehalten u n te r  
den a l t e n  Oesterre ichern.  —  W o l f r u m ,  d er  es vom  F ä r b e r ,  
gesellen bis  zum  G roß in d u s t r i e l len  brachte und  in den 6 0 g e r  
J a h r e »  eine hoch angesehene S t e l l u n g  im R c ic h s ra th  e in n ah m  
—  und Hornbossel ,  der 1 8 4 8  H a n d e ls m in is te r  und  la n g jä h r ig e r  
D i r e c t o r  der C red i tan s ta l t  w a r .  B e ide  u n a n ta s tb a r e  M u s te r -  
charakler sind ges torben. E in  ande re r  In d u s t r i e l l e r ,  B a r o n  
Lei tenbcrger,  hat  dem S c h u lb a u fo n d e  des Deutschen S chu l-  
0 ereiltes 1 0 .0 0 0  ft. gespendet.

D a s  Reichsgesetzblat t veröffentl icht ein Gesetz , nach 
welchem G e h a l te  von dauernd  angestellten P r i v a t b e a m t e n  
b i s  zu r  H öhe  von  8 0 0  fl., ferner die Ruhegcnüsse derselben 
und Pens io n en  ihrer  W i tw e n ,  fe rne r  Pensionen ,  U n te rh a l t s -  
u n d  E rz ieh un g sge ld e r ,  die von Anstal ten  oder Vere inen ,  welche 
die V erso rg un g  oder Unterstützung ih re r  M i tg l i e d e r  zum Zwecke 
haben,  g e w ä h r t  werden, b is  z u r  Hohe von 5 0 0  fl. v o n  jeder 
Execution befreit sind.

D a s  Landes-Gesctzblatt veröffentlicht d a s  in  der letzten 
Landtagssession beschlossene Gesetz über  theilweise A b än d e ru ng  
der E e m eind e o rd nu n g .

A u s  D e u t s c h l a n d  e rfah ren  w i r ,  d aß  wieder e inm al  
eine M i n i s t e r trif iS ausgebrochen sein soll, d ie sm al  aber  wieder 
z u r  Enttäuschung der F ranzosenb lü t ter ,  zu welchen m a n  auch 
d a s  W e l tb la t t ,  die „ N e u e  F re ie  Presse"  rechnen m u ß ,  n u r  eine 
g anz  innere, durch welche der K anz le r  nicht in  M it le idenschaf t  
gezogen w ird .  D i e  Krise ist eine ganz partiel le ,  sie betriff t 
den M in is te r  des I n n e r n  P u t t k a m m e r ,  der bei den letzten 
W a h le »  in die K a m m e r  e twas  stark W a h lb e e in f lu ß n n g  ge­
trieben. Kaiser Friedr ich  soll n u n  einem v o n  den preußischen 
K a m m e rn  beschlossenen Gesetzentwurf ü b e r  die V e r l ä n g e r u n g  
der W ah lp er io d e  des A bgeordnetenhauses  die S a n c t i o n  ertheil t  
haben. V o r  der Veröffentlichung die 'cs  Gesetzes in einer der 
letzten S i tzu n g en  des  preußischen L a n d ta g e s  kamen n u n  diese 
W ohlbce inf lußunge»  z u r  S p ra c h e  und w u rd e n  einige W a h le n  
deßhalb  fü r  ungilt ig  erklärt .  U n m it te lb a r  d a r a u f  richtete 
der Kaiser einen E r l a ß  a n  P u tk a m m e r ,  der gleichzeitig mit  
dem Gesetze h ä t te  veröffentlicht w erden  sollen, w o r i n  er  dem 
Wunsche Ausdruck g i b t ,  d a ß  die Beamtenschaft  sich jeder 
W a h lb ee in f lu ß nn g  zu enthal ten  habe. D ieser  E r l a ß  hät te  n u n  
nach dem V o r a u sg e g a n g e n e n  n u r  a l s  ein T a d e l  des M i n i s t e r s  
d es  I n n e r n  aufgefaß t  w erden  könnet-, der deßhalb  seine D e ­
mission angeboten  habe. D ie  S a ch e  soll n u n  zw ar  vo r läu f ig  
geordnet worden  sein, doch ist d a s  Ausscheiden P u t k a m m e r s  
a u s  dem M in is te r iu m  in  einem späteren Z e i tp u n kt  wahrschein­
lich. D a r a u s ,  daß der Reichskanzler einen mehrs tündigen  
B o r t r a g  gehalten u n d  zum  Frühstück eingeladen w urde ,  fo lgert  
m a n ,  l a ß  diese Angelegenhe i t  dessen S t e l l u n g  nicht berührte .

D ie  Besserung  im  Befinden des K aiser  F ried r ich  ist 
eine for tdauernde,  die F a ch g e leh r ten  beginnen sogar  schon 
w ieder  d a r ü b e r  zu streiten, ob sein Leiden ü b e r h a u p t  krebs­
a r t ig e r  N a t u r  sei.

O b w o h l  m a n  a u s  R u ß l a n d  f o r tw ä h r e n d  R üstunge -  
nachrichten erführt ,  scheinen sich die B e z ieh u ng e n  der  beiden 
v erbündeten  Nachbarreiche Oesterreich-Deutschland zu R u ß ­
l a n d  gebessert z u h a b e n ,  d a r a u f  deutet wenigstens  die A n ­
hebung des P f e r d c a u s f u h r - V e r b o t e s  in  Oesterreich. R u ß ­
l a n d  h a t  indeß einen neuen S c h r i t t  gegen I n d i e n  v o r ­
w ä r t s  gemacht, durch die V o llendung der transkaukasischen 
B a h n  bis  S a m a r k a n d .  R u ß l a n d  u rg i r te  bei der hohen P f o r t e  
die Z a h l u n g  der rückständigen Kriegsen tschäd igung  vom letzten 
russisch-türkischen Krieg —  auch spricht m a n  d av o n ,  daß  es 
in P a r i s  wegen einer g ro ß en  M eta l l an lc ihe  verhandle .  M a n g e l  
a n  Geld  und die unsichere Lage in  F r a n k r e i c h  scheint 
diese F ried cuss t rö in nn g  in s  O b erw a sse r  gebracht zu habe».

I n  F r a n k r e i c h  h a t  B o u l a n g c r  a l s  Abgeordneter  
seine J u n g fe rn r e d e  gehalten und seinen A n t r a g  au f  Verfassnngs-  
a b ä n d e ru n g  begründet, die fü r  feinen A n t r a g  v e r la n g te  D r i n g ­
lichkeit w u rd e  m i t  g ro ß e r  M e h rh e i t  abgelehnt .  D a g e g e n  g ib t 
es wieder vier neue Conflicte zu verzeichnen.

M o n te n eg r in e r  sind in  der T ü rk e i  in  A lb a n ie n  einge­
fa l len  u n d  haben m i t  einigen A lb a n e s e r -S t ä m m e n  —  die zwar 
m i t  dcu M o n te n e g r in e rn  derselben N a t i o n a l i t ä t  abe r  n toha- 
medanischeu G l a u b e n s  sind, S c h a rm  zcl gehabt,  bei denen es 
T o d te  u n d  Verw unde te  gab. C s  scheint dies so eine A r t  
S o n tm e rv e rg n ü g c n  der B ew oh n er  der schwarzen B e rg e  zu sein. 
G r iechen land  h a t  m i t  der Türkei einen S t r e i t  wegen e ines 
C o n s n l s  infolge dessen die beiderseitigen B e h ö rd e n  den V e r ­
kehr m i te in a n d e r  einstellten und  der S u l t a n  v o n  Z a n ­
z i b a r  will  die m i t  I t a l i e n  abgeschlossenen V er t räge  
ü b e r  G e b ie t sa b t r e tu n g e n  nicht einhalten und h a t  einen u n hö f­
lichen B r i e f  an  den K ön ig  von  I t a l i e n  geschrieben, der den 
S lb b ru iy  der diplomatischen B ez iehungen  zur  F o lg e  hatte .

Schl ießl ich  u n d  letzlich ist zwischen E n g l a n d  und

I F r a n k r e i c h  ein S t r e i t  ü b er  d a s  E ig e n th u m  d e r  im  Ca- 
j na l  gelegenen M i n q u i c r s - I n s e l n  ausgcbrochen  —  I n s e l n ,  die 

eben n u r  zeitweilig bewohnt werden.
D a s  e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  h a t  z u r  I n s t a n d ­

setzung der H a fe n v c r lh « d ig u n g e n  2 6  M i l l io n e n  (G u l d e n )  be­
will igt ,  f ü r  englische Verhäl tn isse  keine a l lzu g ro ße  S u m m e .

In t e r e s s a n t  ist eine andere  Nachrich t a u s  E n g l a n d  
über eine große Vvlkskundgebung, die eigentlich in  Oesterreich 
a m  Pla tze  gewesen w äre .

D i e  englische R e g ie ru ng  h a t  z u r  E  i n s ch r  ä n k u n  g 
der B r a n n tw e in p es t  eine V o r lag e  e ingebracht,  nach welcher 
behu s  Einschränkung des  V erkaufes  berauschender Getränke,  
und  d a m i t  der Trunksucht ,  S c h a n k w i r th e n  die Concession en t­
zogen werden  kann, w o fü r  die S c h a n k w ir th e  entschädigt w erden  
sollten. G egen  diese Entschädigung  richtete sich eine L o lk s -  
kundgebnng,  der  über  1 0 0 . 0 0 0  Menschen in  H y d ep a rk  a n ­
w o h n ten  m i t  einem P ro tes te  gegen die E n t s c h ä d i g u n g  
dieser S chan kw ir the  a u s  den S te u e r g c ld e rn .

I n  fast un ab seh b arem  Z u g e  zog die V o lksve rsam m lung  
durch die S t r a ß e n  nach dem H y d ep a rk  —  dem P r a t e r  der 
Londoner ,  dem V e rs a m m lu n g s o r t .  I m  Z u g e  —  dem u n ­
zählige B a n n e r  und  F a h n e n  vo rang c t rag en  w u rd en ,  f ig u r i r ten  
zehn g ro ß e  L astwagen,  gefüllt m i t  K ind e rn  a u s  den ärmsten  
Q u a r t i e r e n ,  in  welchen die Trunksucht die verheerendsten W i r ­
kung. n zeigt,  deren bleiche Gesichter und  ä rml iche  Kleidungen 
allgemeine T h e i ln ah m e  erweckten. An jedem W a g e n  w a r  eine 
F a h n e  befestigt m i t  der I n s c h r i f t :  „ W e r  soll diese entschädigen?" 
Viele B a n n e r  t ru g e n  den Zweck der K u n d g e b u n g  v eran sch a u ­
lichende In sch r i f te n ,  wie z. B . : „ T o d  den E n tschädigungs-
c la u s c ln !" ,  „S ch an k w ir th ,  wende dich a n  deine» M eis te r ,  den 
T e u f e l , um E n t s c h ä d i g u n g !" ,  „ 2 5 0 . 0 0 0 . 0 0 0  P f d .  S t c r l .  
Entschädigung  z a h le n ?  N i e m a l s !" .  „Welche E n tsch äd ig un g  
e rh ä l t  der T runkenbold  und seine a rm en  K i n d e r ? " ,  „Keine  
E n tsch äd ig un g  an  S c ha n kw ir the ! "  u.  f. w. I m  H y d e - P a r k  
w u rd e n  von zehn P la t t s o r m e »  zweckentsprechende R eden  
gehalten .

D a s  w a r  a m  selben T a g e ,  an  dem in  W ien  die schnaps-  
b rennberechtig ten G a l iz ian e r  Großgrundbesi tzer  m i t  einer ‘M i l ­
l ion jäh r l ich  „en tschäd ig t"  w urden.  p.

Besuch des Kaisers in der Jubiläum s- 
Gemerbe-Aus lieUnng.

A m  5. d. M .  besuchte der M o n a r c h  zum fünften  M a l e  
die J u b i l ä u m s -  G e w erb e -  A u ss te l lu ng  in  der R o tu n d e ,  die 
durch die von  S e i t e  der A uss te l le r  gebrachten O p f e r  eine 
E l i te -A u ss te l lu n g  im  w a h r e n  S i n n e  des  W o r t e s  ist, und 
ein g länzendes  B i l d  der Leistungsfähigkeit der österreichischen 
I n d u s t r i e  darb ie te t .

Nachdem der M o n a r c h  eine große  R e ih e  von  Exposi­
t ionen  besichtigt und  an  die Auss te l ler  huldvol le  W o r t e  ge­
richtet hatte, la n g te  er bei der C o llec t iv -A uss te l lung  der v e r ­
einigten Schmiede  in  Jbbs i tz  an ,  woselbst er  sofort  a n  den 
V e r t re te r  dieser Auss te l le r  Eisenwerksbesitzer Leopold W i m m e r  
a u s  S c he ib b s  die W o r t e  richtete: „ I c h  h a b e  g e h ö r t ,  
d a ß  e s  d e n  S c h m i e d e n  s c h l e c h t  g e h t ,  d a «  i s t  
s e h r  b e d a u e r l i c h . "  —  H e r r  W i m m e r  schilderte n u n  
die t r a u r ig e n  Verhältnisse der A n g eh ö r ige n  der Ibbsi tze r  
S c h m i e d e - I n n u n g ,  welche seit 4 3 8  J a h r e n  besteht. — E r  
e rwähnte  auch der von  der niederösterreichische» H a n d e l s -  und  
Gew erbekam m er  zu G unsten  der Schmiede  eingelei teten H i l f s -  
act ion. „ I c h  h a b e  d a v o n  g e h ö r t , "  erwiederte  der 
Kaiser , „ u n d  i ch h o f f e ,  d a ß  e s  f ü r  d i e  I  » n u  n  g s -  
M i t g l i e d e r  H i l f e  g e b e n  w e r d e . "

I m  weiteren V e r lau fe  des Besuches besichtigte d er  
M o n arc h  die sehr gelungene Sensen au ss te l lun g  von C a r l  von 
W in k le r  in W a id h o fe n  a. d. A b b s ,  und n a h m  hiebei der 
A uss te l ler  in  dan k en sw er th e r  Weise Veranlass t ,ug  auch ein 
W o r t  zu G un s ten  dieses In d u s t r i ez w e ig es  zu sprechen und  
die ‘Nothwendigkeit des Markenschutzes fü r  die S e n s e n  I n d u ­
strie besonders  zu betonen.

D ie  obigen Ä u ß e r u n g e n  unseres  hochgeschätzten M onarchen  
geben in hocherfreulicher Weise Z e u g n i s ,  wie sehr unser  H e r r ­
scher sich f ü r  die wirthschaftiichcn Verhäl tn isse  seines Reiches 
in teressi r t ,  und  d a ß  demselben die h il fsbedürf t ige  Lage unse­
re r  Kleineisen- u n d  S t a h l - I n d u s t r i e  wohl  bekannt ist. — 
Umsomehr ist also zu erhoffen, d aß  die von der  H a n d e l s ­
und  G ew erbekam m er  eingeleitete Act ion  in  den leitenden 
Kreisen d a s  beste Entgegenkommen finde und dahe r  auch fü r  
die Be thei l ig ten  die besten F rü c h te  br ingen  wird .  —  W ie  
w i r  hören,  soll die Collec t ivauss te l lung  der vereinigten Schm iede  
in  Ubbsitz sehr geschmackvoll zusammengestellt  sein, und eine 
effektvolle G esam m tw irku n g  erzielen, es zeigt diese T h a t  von 
dem gesunden unternehmenden S i n n  der  Abbsitzer-Gewerbe- 
tre ibenden  und  w ä re  es im  In te re s se  W a ib h o s e n s  sehr zu

wünschen gewesen, d aß  sich auch die hiesige Genossenschaft 
der E isen-  u n d  S tah lgcw erbe trc ibcnden  m i t  einer Collectiv­
a uss te l lung  eingestellt  hä t te .

Jllnifrtijrt des Nordbahn-Llub nach Vaidhofe« 
a. d. Ybbs.*)

B e g ü n s tig t v om  prächtigsten  W e tte r , trat der Nordbahn-Club, 
m itte ls t S e p a ra tz u g e s ,  dessen L o co m o tiv e  festlich geschmückt war, m it ca. 
4 0 0  T h e iln e h m e rn . seine d ie s jä h rig e  M a if a h r t  nach Waidhofen a. d. 2). 
a m  3 1 . M a i  an . I n  A m stetten  b eg rü ß te  H e r r  Betriebs Direktor Zingel, 
welcher zu diesem Zwecke e igens v on  V illach h e rü b e r gekommen war, die 
A u s f lü g le r  und  schloß sich ih nen  a n . U n ter dem  klingenden Spiele der 
städtischen M usikkapelle fu h r  der Z u g  in  den m it  F a h n e n  reichlich geschmückten 
B a h n h o f  W a id h o fe n s  ein. w o  die G äste  vom  B ü rg e rm e is te r  Frieß. im  
N a m e n  der anw esenden  S ta d tv e r t r e tu u g ,  der m it  ih ren  Fahnen ausge­
rückten V ere in e  u n d  der B ev ö lk e ru n g  W a id h o fc n s  in  herzlicher Weise 
b e g rü ß t w u rd e n , w o ra u f  seiten s des N o id b a h u -C lu b , Obmann Ingenieur 
I a h n  in  schw ungvoller R ede fü r  den freundlichen  E m p fa n g  dankte. Die 
M usikkapelle v o ra n , der sich der M ä n n e r-G e s a n g v e ie in  und  der Turnverein 
m it ih ren  F a h n e n , fe rn e r  die F e u erw e h r u nd  D e p u ta tio n e n  des nnifor- 
m irte n  B ü rg e rc o rp s  u nd  der V e te ra n e n  rc . a n re ih te n , wurde nun der 
E in m arsch  in die S t a d t  a n g e tre te n , w o der Z u g  v on  reizenden Damen 
a u s  a llen  F en stern  m it  e inem  w ah re n  B lu m e n re g e n  überschüttet wurde. 
W aid h o fen  h a tte  F la g g e n g a la  ang eleg t. B e i dem  Hause des Bürgermeisters 
w urd e  H a l t  gem acht u n d  der F r a u  B ü rg e rm e is te r in  vom Comitä e in  aus 
W ien  m itg eb rach tes  p rach tv o lles  B o u q u e t überreich t. Als die Gäste in 
den schattigen R e s ta u ra t io n s g a r te n  des H o te ls  z u m  goldenen Löwen ein- 
m arsch irteu , w u rd e n  dieselben m it Pö llerichüssen  v on  den umliegenden 
H öhen  b e g rü ß t. W ä h re n d  der T a b le  d 'h ö te ,  ü b e r deren  Q ua litä t und 
Q u a n t i t ä t  n u r  eine S t im m e  des L obes herrschte besorg ten  die städtische 
M usikkapelle u nd  d a s  G rin z in g e r  Q u a r te t t  die T a fe lm u sik . Obmann J a h n  
to as tir te  a u f  die B e w o h n e r u nd  a u f  den w ackeren Bürgermeister der echt 
deutschen S t a d t  W aidhof.eu, w o ra u f  Letzterer sein Glas auf das Wohl 
der W ie n e r G äste  leerte. S ch ließ lich  brachte der artistische Leiter Kreils­
heim  einen  la u n ig e n  T o a s t a u f die W ie n e r u n d  W a id h o fn e r Damen ans. 
N ach au fg eh ob en er T a fe l th e ilte  sich die Gesellschaft in  mehrere Parthieu, 
welche A u sflü g e  in  die reizende U m g e b u n g , so auch a u f  den Buchenberg, 
den K ra u tb e rg  rc . u n te rn a h m e n  und d a s  a u s  dem  11. J a h r h u n d e r te  
s tam m ende frei herrlich Rothschild'sche S c h lo ß , den herrlichen  Stadtpark 
u n d  d as  p rachtvolle  D ouche- u nd  S c h w im m b a d  besichtigten. U m  4  U hr 
b eg an n en  in  dem g ro ß e n  H o te l - S a a le  die m usikalischen P ro d u k tio n e n  des 
sehr belieb ten  G r in z in g e r  Q u a r te t te s ,  des K u n stp fe ife rs  u n d  Salonjodlers 
B ra u d lm a y e r , des S o lo q u a r te t t e s  d es  D ö b lin g e r  M ä n n e rg e sa n g -B e re in e s , 
des C o u p le ts ä n g e rs  K ra u s ,  des L iedersängers H uyssa u n d  die hum oristischen  
D ek la m a tio n e n  v on  F ra n z  F i a la ,  M itg lie d  des H o fb u rg th e a te rs  u nd  des 
a r t .  L e ite rs  K re ilsh e im , welche stürmische B e ifa l ls sa lv e n  entfesselten. D e n  
S c h lu ß  des P ro g ra m m e «  bildete ein  a n im ir te «  T anzkränzchen . Um halb 8 
U hr abend s w u rd e  m it  der M usikkapelle  a n  der S p itz e , m it  Lampions 
der Rückweg zum  B a h n h ö fe  in  im p o san te m  Z u g e  a n g e tre te n . D ort a n ­
g e la n g t dankte O b m a n n  J a h n  der S t a d tv e r t r e tu u g ,  den V ere in en  und  
der G esa m m tb e v ö lk e ru n g  fü r  die herzliche u n d  gastfreundliche A u fn a h m e , 
w o ra u f  B ü rg e rm e is te r  F r ie ß  die G äste  zu einem  b a ld ig e n  W iederko m m en  
e in lu d . U n ter T ü ch er- u nd  L a m p io n s-S c h w e u k eu  und  betäub en den  Hoch­
ru fe n  setzte sich der Z u g  in  B e w e g u n g  u n d  t r a f  nach 12  U hr in  W ien  an. 
D e r  in  jeder B ezieh u n g  g elu ng en e  A u s f lu g  in  diese reizende Gebirgs­
gegend w ird  gew iß  jedem  der T h e iln c h m e r  in  der angenehm sten  E r in n e ­
ru n g  b leiben .

Die VIII. Hauptversammlung des 
Deutschen Schul-Vereines in Brun».

(Eigenber icht  des „ B o t e n  v o n  der D b b s " . )
W ir wollen fein ein einig Bolk von Brüder»,
I n  leinet Noth und trennen und Gefahr I —

W e n n  w i r  einen Blick werfen auf  die Z u s t ä n d e  unseres  
politischen Lebens,  au f  die P a r t e i e n ,  in  welche sich die Deutsche» 
O ester re ichs  —  G o t t  sei es geklagt —  gespal te t  haben,  so 
e rg re if t  den S t a m m e s a n g e h ö r i g e n ,  der es  w a h r h a f t  g u t  m i t  
seiner N a t io n  meint,  tiefes W e h  und er zweifelt d a r a n ,  d aß  
des D ic h te r s  W o r t  auch e in  W a h r w o r t  ist. W e r  a b e r  die 
Fest tage  in  M ä h r e n s  d e u t s c h e r  H a u p t s t a d t  mite r leb t  
un d  initangesehen, die dem Deutschen  S c h u lv e re in e  gewidmet 
w a re n ,  der  w i rd  von  seiner pessimistischen Ansicht geheilt,  
gehobenen H erzens  in  seine H e im a t  zurückgekehrt sein, denn 
er h a t  d a s  B e w ußtse in  gewonnen,  d a ß  ta usend  u n d  a b e r  
tausend deutsche H erzen  w a r m  fü h le n  fü r  ih re  N a t i o n  und  
daß  sie dieses G e f ü h l  nicht n u r  in  W o r te n ,  sondern  auch 
durch i h r  S c h a f f e n  und W irk e n  zum Ausdrucke br ingen .

S c h o n  der E m p fa n g ,  der den Festgenossen bei i h r e r  A n ­
kunft an,  P s i n g s t s  o n n l a g  (2 0 .  M a i )  von  S e i t e  der wackeren 
B e w o h n e r  B r ü n n s  in  der m i t  den österreichischen und  
deutschen F a r b e n  festlich bef laggten  S t a d t  berei tet wurde ,  w a r  
ein w a h r h a f t  fürst licher zu nennen.  T au sen d s t im m ig e  Hochs  
b egrüß ten  den C e n t ra l -A u ssch u ß  bei seiner E i n f a h r t  in  die 
B a h n h o fs h a l l e  und  n u r  m i t  M ü h e  konnten sich die A nkom ­
menden  durch die ■ d ich tgedrängte  M e n sc h e n m e n g e , u n te r  
welcher viele D a m e n  m i t  den deutschen F a r b e n  „ S c h w a rz -  
R o t h - G o l d "  geschmückt zu sehen w a re n ,  b is  zum  H o te l  P ado w e tz  
w inden ,  wo die W o h n u n g e n  angewiesen w urde» .

D u rc h  alle S t r a ß e n ,  a u f  a l len  P lä tz e n  wogte e s  aus 
und ab, bis die deutschen G ä s te  die ih n en  angewiesenen 
W o h n u n g e n  erreicht hat ten ,  l l e b e ra l l  begegnete d a s  Auge 
einem freundlichen G r u ß e ,  a u s  a l le n  M i e n e n  leuchtete die 
Festesfreude.

D e r  A bend  versammelte  zum  ersten M a l e  die De le -  
g i r te n  der O r t s g r u p p e »  a u s  a llen  G a u e n  im  festlich ge­
schmückten, elektrisch beleuchteten S t a d t - T h e a t e r ,  da« 
bis au f  den letzten P la tz  besetzt war .

*) Dieser Bericht wurde 11116 aus Wie» zur Vereffeutlichimg zugesendet.
(Anmerkung der Schriftleitung.)



%r. 28. „Bote von der M b s ." 8. Jahrgang.
Localnachrichten.

** S c h u l i n f p e c t i o n .  I m  Laufe dieser W oche w urde 
die hiesige L andeS un terrea ljchu le  durch den t. f. L andesschul- 
in spec to r D r .  M a th i a s  W r e t s c h k o  insp ic irl, w elcher dem 
Itn te rr ic h .e  in  säm m tlichen  realistischen Lehrfächern bciioohntc.

** P erfoualnaehrich t. S a m s ta g ,  den 9 . J u n i  
t r a f  H e rr  R e ic h s ra th sab g e o rd n e te r D r ,  E r n s t  E d l e r  v. 
P  l  e n  e r  sam m t F a n i i l ie  h ie r ein, um seinen S o m m e ra u f ­
e n th a lt a u f  dem G u te  M a r ie n h o f  (Besitz des H e rrn  E m il 
W e itm a n n )  zu nehm en,

** Freiw illige Feuerw ehr A m  2 3 , J u n i  d , I .  
h ä l t  die hiesige F e u e rw e h r die erste H a u p tü b u n g  a b : in  A n ­
b e tra ch t der Gem einnützigkeit dieses V e re in es  m ä re  eine recht 
zahlreiche B e th e ilig u n g  der M itg lie d e r  zu wünschen,

** P rom enade-C oncert. M ittw o c h , den 6 . J u n i  
fand  am  oberen S ta d tp la tz e  d as  erste d ie sjäh rig e  P ro m e n ad e - 
C oncert der hiesigen S ta d tc a p e lle  s ta tt ;  d a s  zahlreich anw esende 
P u b lik u m  v erfo lg te  m it In te re s s e  d a s  P ro g ra m m , dessen e in ­
zelne N u m m e rn  von  der C ape lle  recht g u t zum  V o rtra g e  ge­
b ra ch t w urden,

** Feuerfchützenverei» W aidhofen  a. d. U 
B e i dem auf d er hiesigen S ch icß stä tte  am  2 , u n d  4 , J u n i  
s ta ttgesundenen  K ranzschießen e rh ie lten  nachstehende H e rren  
P re ise  u n d  z w a r : A m  2 . J u u i  H e r r  E n g e l b e r t  G ä r b e r  
d a s  erste B e s t m it  einem  V ie re r  m it 3 3  T h e i le rn  und H r , 
F r a n z  L e i t h e  da« zw eite B e s t m it einem  D re ie r  m it 1 1 2 * /4 
T h e i le rn  am  4 , J u n i :  H r .  J o s e f  W a s i n g c r  d a s  erste 
B e s t m it einem  D r e ie r  m it 1 0 8 1/ ,  T h e i le rn  u n d  H e r r  I .  
K e r b l  da«  zw eite B est m it einem  D r e ie r  m it l 16  T h e ile rn . 
A n  beiden T a g e n  w u rd en  9 1 3  Schüsse abgegeben,

** F ü r Genossenschaften. D e r  im  J a h r e  1 8 6 5  
von hiesigen G ew erb etre ib en d en  geg rün d ete  K ran k en v ere in : 
„S ch u tzen g el"  h a t  seine S ta tu t e n  n u n m e h r  d ah in  g eä n d e rt, 
d a ß  der E in t r i t t  fü r  die G enossenschaften im  hiesigen G e r ic h ts ­
bezirke erm öglich t ist. D iese S ta tu t e n  w u rd en  m it hohem  
M in is te r ia l- E r la ß  ddo. 1 2 . A p r i l  1 8 8 8 , Z .  2 5 7 7 , genehm igt, 
w uS  h iem it z u r  a llgem einen  K e n n tn iß  gebracht w ird . N ach­
dem d ieser V ere in  ü b er e inen  n a m h a f t e n  F o n d  v er­
fü g t und  w ä h ren d  seines 2 3 jä h r ig e n  B e s ta n d e s  den A nsprüchen 
seiner M itg lie d e r  s te ts nach jeder R ic h tu n g  hin gerecht gew orden 
ist, so e r la u b t e r sich in  H inblick a u f  obige S ta tu te n ä n d e ru n g  
zu recht zahlreichem  B e itr i t te  einzuladen.

** R ad fah re rfe ft A m  3 , J u n i  fan d  in  S t .  P ö lte n  
d a s  G aufes t des V e rb a n d e s  „N iederösterreich  N r ,  3 4 "  de« 
deutschen R a d fa h re rb u n d e s  s ta tt, bei welchem auch M itg lied e r 
des R a d fa h re rv e re in e s  W a id h o fe n  v ertre ten  w a re n . B e im  
S tr a ß e n r e n n e n  (S trecke S t ,  P ö lte n — H erzog en bu rg  u n d  re to u r)  
g ew an n  H e r r  A do lf Lenz, 3in  M itg lie d  des W a id h o fn e r V e r ­
e in es , den ersten P r e is . )

** T rabrennen . D e r  S t .  P ö l tn e r  T ra b re n n v e re in  
v eran sta lte t am  1 0 . J u n i  ein W e ttfa h re n , a n  welchem sich 
auch d er W a id h o fn e r  S p v r t s m a n n  H e r r  H a r r y  G id d in g s  
betheiligen  w ird .

** Frohnleichnam sfest S o n n ta g ,  den 3 . J u n i  
fa n d  die F ro h n le ic h n a m sfe ie r in  Z e ll a, d. D b b s  s ta tt,  an 
w elcher sich die B ew o h n ersch a ft von W a id h v fen  a, d. D b b s  
u n d  Z ell sowie die bäuerliche B evö lke ru n g  zah lreich  b ethei­
lig te . A m  V o ra b en d e  v eran sta lte te  die hiesige V eteranenkapclle  
am  M ark tp la tze  ein P ro m e n ad e co n ce rt, a u f  welches ein Z a p fe n ­
streich fo lgte. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verschiedenes.
— Deutscher Schulverein  I n  der A usschuß- 

S itzu n g  am  3 0 . M a i  w u rd e  dem H e rrn  B a r o n  L e i t e n ­
d e  r  g e r  fü r die hochherzige S p e n d e  per 1 0 .0 0 0  fl. zum  
B a u f o n d e ,  fü r w eitere  diesem F o u d e  zugewendete S p e n d e n  
dem H e rrn  G u s t a v R i t t e r  v o n S c h o l l e r p e r  1 0 0 0  fl. 
u nd  der M ä d c h e n - O r t s g r u p p e  i n B r ü n n  p er 
6 0 0  fl. der D a n k  ausgesprochen .

—- E i n  n e u e s  A l p e n  - G n s t h t t n S .  D ie  vielen 
O etscherbesteigern  bestens bekannte frü h e re  W ir th in  M a r ie  
S p i e l b ü c h l e r i m  O e tscherbachgrabe»  h a t  in  T  r  i e b e n . 
b a  ch im  E r la f th a le  n a h e  d e n  T h o r m ä u e r n  ein 
n eu e s  A tp en -G asth au s  geg rün d et und  verspricht allen Besuchern 
ih r e s  G a s th a u se s  freundliche aufm erksam e B e d ien u n g  und  gute 
U n terk u n ft und V erp fleg u n g . E s  fei d ah e r allen  T o u ris te n , 
welche den O etscher besteigen oder eine W a n d e ru n g  durch das 
h errliche  E r la s th a l  un ternehm e« , d a s  neue A lpenhospiz bestens 
em pfohlen.

— „D aS  Deutsch« Lied" von I .  W . K a lliw o d a , 
welches zu r n a t io n a le n  H y m n e der D eutschen in  O esterreich 
gew orden ist, w ird  im J u n i  d. I .  ein h a l b e s  J a h r ­
h u n d e r t  a l l .  D e r  S c h lu ß  dieses Z e ita b sc h n itte s  w ird  
v on  m ehreren  W ien e r G esan gv ere in en  am  10. d. in  besonderer 
W eise gefeiert w erden .

—  M a u e r  A b lin g . M o n t a g ,  den 11. J u n i  d. I .
8  U h r  V o r m i t t a g s  findet in der B a h n h o f - R e s ta u ra t io n  zu 
M a u e r - Ö h l i n g  die lici tat ionsweise Reuv e rp ach tu n g  des  J a g d ­
rechtes  der  G em einde  G re in s fe ld  a u f  6  J a h r e ,  d. i. b is  E nde  
J u n i  1 8 9 4  statt.  D a s  F lä c h e n m aß  des J a g d g e b ie te s  bet räg t  
u n g e fä h r  8 7 0  H e c ta r  1 4  A r ,  der  A u s r u f s p r e i s  sowie d as  
V a d i u m  5 0  fl.

— U nfall der B a ro n in  W ächter. D i e  durch 
m eh rm a l igen  S o m m e r a u f e n t h a l t h i e r  bekannte B a r o n i n  W ächter  
f u h r  v o r  einigen T a g e n  A bends  ane  dem P r a t e r  nach ih re r  
W o h n u n g .  I n  der N ä h e  der Ferd inandsbrücke  blieb eines 
der P fe rd e  an  dem T ram w ayge le ise  m i t  dem F u ß e  hängen. 
D a s  zweite P fe rd  scheute dadurch, sprang  über  die Deichsel, 
so daß  diese zerbrach u n d  r i ß  den W a g e n  um .  D i e  B a r o n i n  
stürzte a u s  dem Coupö,  wurde  jedoch durch den dort  postir ten 
S i c h c r h e i t s w a c h m a n n ,  der die D a m e  auf f ing ,  v o r  S chaden  
b ew a h r t .  B a r o n i n  W ächte r  setzte die F a h r t  in einem F ia k er  for t.

W ildschonung. I m  M o n a t e  J u n i  befinden sich in 
Niederösterreich nachstehende W i ld a r t e n  in  der Schonze i t ,  und  
z w ar :  T h ie r  u n d  Kalb vom  R o tw i ld ,  G a i s  und Kitz vom 
Rehw ild ,  Bock, G a i s  u n d  Kitz vom G e m s w i ld ,  H a h n  u n d  
H enne  v o m  A u erw ild ,  B irkhenne,  F a s a n ,  Hase, H a se lh u h n ,  
R e b h u h n  u n d  Wachtel  w ä hren d  des ganzen M o n a t s ; b is  
b is  1 5 . J u n i  die E n te ,  vom 1 5 . an  der B i r k h a h n ,  dvch t r i t t  
d a s  VcrkausSverbot des letzteren erst m i t  E n b e  dieses M o n a t s  
in  K ra f t .

— Tourislenkenntnisse. D e n  T h e i ln c h m e rn  des  
letzten A u s f lu g e s  des  österr.  T o u r i s te n c lu b s  nach D  a l  m a t t e n  
w u rd e  von  der B ü rg e rsch a f t  in  Z  a  r  a ein D e jeun e r  vfferir t,  
wobei Trinksprüche in deutscher,  s e r b o - c r o a t i s c h e r ,  
i t a l i e n i s c h e r  und  b ö h m i s c h e r  S p ra c h e  gewechselt 
w u rd e n .  D ie  M i tg l ied e r  d es  österr. T o ur is te n c lub s  müssen 
d ah e r  g roße  Sprachkenntnisse besitzen, u m  bei ih ren  A u s f lü g en  
die geselligen U n te rh a l tu n g e n  mitmachen zu können. —  F r e i ­
lich die V e r s ö h n u n g s a e r a  h a t  schon g a r  manche seltsame B l ü ­
ten gezeitigt!

— A lexandrien. Unsichere Z ustände,  S t e m p e l  und 
P a te n t s t e u e r  bevorstehend. —  „ S c h w a rz e  B a n d e " ,  I n d i v i d u e n  
a l le r  H e r re n  L änder ,  ohne Geld ,  lockt W a a r e n  a u f  fremde 
N a m e n  h e r a u s .  —  Oesterreichisch-ungarisches M e h l  und 
S p i r i t u s  kann gegen russisches F a b r ik a t  nicht concurr iren .  
Oestcrreichische W e b -  und  W irk w a aren ,  S c h u h e  u n d  fertige 
Kleider gesucht. —  D a t t e l - E r n t e  reichlich. (C o n s u la t -B e r i c h t ) .

—  M a l ta .  M a n  h a t  die Absicht, Holzkohlen a u s  
Oesterreich U n g a r n  e inzuführen .  —  D e r  V erb rau ch  ist durch­
schnittlich 8 0 0 0  T o n s  per  J a h r .  D ie  toskanische Kohle ist 
a u s  Steineichen und  Bucheichen. D i e  albanische und calab- 
rische Kohle  a u s  Olivenholz .  —  D i e  E i n f u h r  u n te r l i eg t  keiner 
G e b ü h r .  (C on sula t -B e i ich t ) .

—  E in e  neue A r t  HeiratSgesucb. H erz  und 
H a n d  bei kolossaler D iSc re t ion  i n  öffentlichen B l ä t t e r n  feil­
zubieten, ist d u rc h a u s  nicht m eh r  n e u ;  a b e r  zwei a m e n  
konische J ü n g l i n g e ,  die a u f  H e i r a t s a b e n te u e r  a u s z u g e h e n  ge­
w i ll t  w a re n ,  haben  jetzt eine originelle V a r i a t i o n  g e f u n d e n : 
d a s  H e ir a t sg e  uch durch den K ä se !  Nicht e tw a  durch die 
B lu m e ,  d as  w ä re  e tw a s  A l te s ,  sondern  durch den Käse, der 
m i t  der  B l u m e  n u r  d a s  gemeinsam h a t ,  d a ß  er machmal 
stark Duftet. S i e  w ohnten im nordwestl ichen T h e i l  des S t a a t e s  
N e w - J o r k ,  dem Herden- und milchreichsten der neuen  W e l l ,  
allwo die g ro ß en  Käse sad r iz i r l  werden, die zu vielen T a u ­
senden jährlich nach E n g lan d  gehen,  u n d  w u ß ten  in  einen 
dieser Riesenkäse  eine kleine Zinnbüchse  zu p rak t iz ie rn ,  in die 
sie ein Heiratsgesuch gesteckt hat ten : „ Z w e i  junge M ä n n e r  
kräft ig,  gesund u n d  w o h lhabend ,  denen es a n  D a m en b e k a n u t -  
schoft fehlt ,  wünschen m i t  zwei ju ngen  D a m e n  in  C o r r e s p o n -  
denz zu treten B e i  gegenseitiger Z u n e i g u n g "  u n d  so weiter .  
D i e  Adresse wollen w i r  nicht v er ra then ,  d a m i t  i n  W aidhofcu  
kein Unglück angest iftet werde.  I n  S t r a t f o r d ,  der H e i m a t ­
s tad t  des g ro ß en  D ich te rs  Shakespeare,  w u rv e  der Käse a n g e ­

schnitten und die H e ira tsa n n o n ce  in  dem selben entdeckt. H o f­
fentlich w ird  die „ H e ira t durch den K äse" eine glückliche.

Vom Kücherlisch.
E in  neues Buch von J u le s  B ern e. I n  H a r t l e b e n s

V e rla g  erschien: „ W o r b  g e g e n  S ü d "  v on  I .  V ern e . A u s  e iner Z e it ,  
welche V ie len  noch in  frischer E r in n e ru n g  ist, a n s  der P e rio d e  jenes 
Ü beraus b lu tig e n  B ü rg e rk rie g e s ', der gelegentlich sog ar den  B estan d  der 
V ere in ig ten  S t a a t e n  von  N o rd am e rik a  in  F ra g e  stellte, e n tro llt  der u m  
packende S to f f e  n ie  verlegene b e rü h m te  V erfasser h ier a u f  h istorischem  
H in te rg rü n d e  e ine, d a s  re in  menschliche In te re sse  schnell gefangennehm ende 
Fam iliengeschichte. N eben  der g ed rän g te n  S k iz z ie ru n g  der w ichtigsten 
V o rg ä n g e  a u f dem  w eiten  K rie g s th e a te r  le rnen  w i r  den südöstlichsten 
V o rsp ru n g  N o rd a m e rik a s , den S t a a t  F lo r id a , kennen, in  seiner N a t u r ­
pracht der riesigen C y pre ffeu w a ld u n g e n , m it  der g ro ß e n  P u ls a d e r  des G eb ie te s , 
dem  S a in t - J o h n - F lu f f e ,  w ie  u n te r  u n w irtlic h en  S u m p fg e g e n d e n  des 
südlichen T h e ile s , der U rh e im a t gefährlicher R e p til ie n . D a s  W erk, in  
welchem W a h rh e it , D ic h tu n g , B e le h ru n g  u nd  U n te rh a ltu n g  in  feffelnder 
W eise verb un den  sind, w ird  zahlreiche Leser finden.

Angekommene Fremde. I n  d er v erg an g en en  
W oche sind h ie r angekom m en und ab g estieg en :

H otel zum goldenen Löwen.
D ito  E d le r  v. N ow ak , (. f. M a jo r  f. g r u i ,  W ie» . E rich  P fe i l ,  I n g e n ie u r  
W ie n . E a r l  G e o rg  F rö h lich , F a b rik a n t. W a rn d d o rs . R u d o lf  S t e in t l e r ,  
K a u fm a n n , W ie n . K o n s tan tin  N oske. W ie n . H . D e r tc l ,  W ie » . E m crich  
B e rg e r , W ien . S ig m u n d  S z e k u lisz , W ie » . E m m a  E erzi S a x le h n e r  f. K ind  
und  A m m e, k. u n g . D p e rn jä n g e r in , B u d a p e s t. H einrich  Fiilek o o »  W it t in g -  
Haufen u n d  S z a tm a r w a r ,  O berst a .  D . f. G a t t in ,  2  K in d e rn  u nd  G o u ­

v e rn a n te , W ie n .

D ie  P .  T .  H e rre n  G asthofbesitzer w erden  gebeten, d ie 
Liste d er bei ihnen abgestiegenen F rem d en  b is  län g sten s  F re i­
ta g  m i t ta g s  a n  die S c h r if t le i tu n g  oder V e rw a ltu n g  des 
B la t t e s  gütigst einzusenden.

Wochenmarkts-Getreide-Prei

Amtlich erhoben
<3 C
- Z  --

e.

G

W eizen M i t te l  p re is  
K o rn  „
G erste  „
H afe r______ „

1/2 H ek to l. || 2
2

kr.
80
4 0

5 0

st- fr .

62
6 | 12
6 I 86 
6 ! 20

v i c t u a l i e r r p r e i f e

usiohq>vgr

I
iß

&

S p a n fe rk e l S tü c k
f l .

7
k r . f

Se
k r .
5 0

G est. S c h w e in e K ilo g r . — 5 0  | _ 4 2
E x ira m e h l — 18 2 0
M u n d in e h l 17 — 17
S e m m e lm e h l — 16 . — 15
P o h lm e h l , 
G r ie s ,  schonet

15 — 12
— 19  1 — 2 0

H a ttS g r ie s a W  . 18 — 18
G ra u p e n ,  m itt le re  . 2 9 -- 2 4
E rb fe »  . . . . -- 2 9 — 2 4
L insen  . . . . -- 2 5 — 3 6
B o h n e n  . . . . — 18 — 2 0
H irse -- — 2 0
K arto ffe l V ä  H e c to litc r 1 10 1 10
E ie r . 1 0  S tü c k 2 0 — 2
H ü h n e r ■ 1 „ 1 10 — 6 5
T a u b e n P a a r -- 75 — : 3 2
Rindfleisch K ilo g r . — 5 4 — 5 8
Kalbfleisch -- 6 0 — . 5 6
Schw em fleijch — 6 2 — 5 6
Schöpsenfleisch — — — —

S ch w ein jch m aiz -- 7 0 — 75
R indschn ialz  . 1 10 1 2 2
B u t te r  . . . . — 9 8 8 2 9 0
P iilc h , O b e r s L ite r — 2 4 18

„ k u h w arm e - 8 — 10
a b g en om m ette m 5 — 5

B re n n h o lz , h a r t  ungefchw . K .-M . 3 7 0 4 3 0
weiches .  „ • 2 4 0 3 —

A uszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staats bahnen

5
S t a t i o n e

P. z
1 2 2 1

P.Z.*
1 2 5 3

s .  z.
1 2 0 7

P. Z.
1 2 1 3

P. Z.
1 2 5 1

c .  z.
1 2 0 1

5
3

S t a t i o n e n
c . z
1 2 0 2

P. z.
1 2 1 4

P. Z.
1 2 5 6

8. z.
1 2 0 8

*P.Z.
1 2 5 4

P. z.
1 2 2 2

Wien (Westbhf.) ab 9*5 745 330 320 815 C lasse 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. I. 2. 3. 1. 2 . 3. 1. 2 . 3 .
C lasse 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2 . 3. 1. 2. 3. I. 2. 3. F rüh Vorm. Nehm. A bends Abds.

F rü h F rüh Vorm. Nehm. Abds. Abends K l. R e i f l i n g  . ab ß04 1 0 °e 4,50 745 1 0 M
— A m s t e t t e n  . ab 2  24 g io 1 0 34 2 40 ( j42 1 0 50

K a s te n re i th  . . . „ 1 0 13 753 1]03
8 U lm e rfe ld  . . . . « 2 37 6 “ 2 55 6 b8

7 W e y e r .................. „ 6 i s 1 0 19 5 01 8 00 H K )
16 H ilm -K e m aten  . n 2 50 ö 43 3 10 7  14

1 3 G aflen z  ............... .... IO 34 8 " U 3 7
18 R o s e n a u  ............ 2 j5 6 52 3 16 7 19 . 1 5 O b e r l a n d ............ „ 1040 8 " 1144
20 S o n n ta g b e rg  . . » 6 58 3 24 725

W a i d h o f e n  . .  „ 6 42 1 ,08 1 20 5 29 9 10 1 2 15
24 W a i d  h o s e n  . S uö 7 34 U 07 334 732 1 1 1H

■'S S o n n ta g b e r g . . . „ U 1 8 128 918
33 O b e r la n d  . . . . 329 8  02 359 Abds. . 30 R o s e n a u ................„ 6 51 H 21 ,34 924 12 29
3 5 G a f l e n z ............ 335 g08 405 . H ilm -K e m a te n . . n 6 55 1 , 2 6 l 39 929 1 2 34
11 W e y e r  . . . . . . 3 4 « 8 2S U S4 4 1 9

U lm e r f e ld ............. 705 1 l 40 1 55 945 1 2 50
1 1 354 8 32 426

A m s t e t t e n  . . .  an 7 14 1 153 *210 f) 58 1()00 l 05
47 K l. R e i f l i n g  . an 3 :.« 8  89 1144 432 1152 F rüh V orm. Nehm. A bends Abends N achts

F rüh F rü h Nehm. Abends W ien (W estbbf). an 1 0 °° 0 4B 6 45 8 45 6 05
D ie N achtzeit von 6 U hr Abends bis 5 U hr 5Q M inuten F rüh  is t d u rch  fette  Ziffern kenn tlich  gem acht. D ie Züge Nr. 1253 

und 1254 verkehren zw ischen W aidhofen und KleVfi-F.eiflmg n u r  vom 15. J u li bis incl. 15, Septem ber.



% r .  2 3 . „Bote von d e rM b s . Jahrgang.
Kehr preiswüröig zu verkaufen. 3

E in  großer zw eithüriger Kasten in  vollkommen 
gutem  Z u s ta n d e ; (A lte rth u m ) und ein g ro ß e r W äsche- 
und Gefcbirrkasten kaum  benützt. —  A u sk u n ft g ib t a u s  
G efälligkeit H e rr  S w a t'c h in a , T ischlerm eister, am  H o h en m ark t.

F . Medermayr's

M i l i l - S i l »  i i  Lim
Hofgasse 10 u nd  Badgasse 3 s e i t  1 8 3 8  b e s te h e n d . 

Grösste A usw ahl von solid g ea rb e ite ten  
Möbeln bei b illig st g este llten  Preisen. 5 2 — 10

1

i 5 0 0  Mark in Gold
wenn G rolicii's Gcsicht-Lalbe nicht nlle HauMnreiuigkeiten, 
alt): SommeeWrossen, Leberflecke, Sonnenbrand :c. beseitigt nnd den 
Teint bis in's Alter blendend weiß und jugendlich frisch erhält. — 
Keine Schminke. — P reis 60 kr. — Hnuptversendungs-Depot bei 
3  Grolich in B r ü n n  (Mähren). I n  A b b «  bei A . R ied l, 
Apotheker. 25— 26

Sommer-Wohnung
tn 0 - 1 1

W scher's W tstauration, 
bestehend aus 3 eleganten Zimmern 

im i. Stock, Kaltbad-Benützung.
Omnibusverkehr: V o r u. N achm ittags regelm äßig .

das vorzügl ichste gegen
alle Inseeten

wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vor­
handene Ungeziffer schnell und sicher derart aus, daß gar 

keine S p u r  mehr davon übrig bleibt.
M an beachte genau:

„W as in losem Papier ausgewogen wird, 
ist niemals eine

Z acherl-S pecia litä t."
N ur in Lw iginalflaschcn echt und billig

511 beziehen 20— 16
in W aidhofcu  bei H errn (?nrl Fr iest
,, » „ „ A ugust Lughofer
„ A m stcttcn „ „ Franz Krorst
. . . .  _  V iiftlm n

G am ing , 
H a a g
3 t .  P eter  „ 
3 citen ftctten

Ludwig A lteneder  
J o se f  Fascher 
A . W eistClst
(Siemens Allein 
Leopold Rauchegger. 

H a u p t-D ep o t:
T -

W ien , I. Goldschmiedgasse N r. 2.

Eine gebrauchte Howe-Nahmaschine
ist b illig zu verkaufen bei 

Sylvester Schm oltner, Tcpezierer, obere S ta d t
(nächst dem Stadtlhurm.s 41. 3— 1

Jo se f Kölnisch,
M id - « . Geflügel-Erport M arbnrg

f l .  d .  A k f l U ,  0 - 1 3
oerfciibet täglich p e r P o s t oder E ilg u t gegen N a ch n ah m e :

Echte steirische Kapaun milchgemästel da» Kilo fl. ' ln  
„  Ponlard „
„  Ind ian  Männchen „

__________ ._________ „ Weibchen __________

1. 10 . 
fl. 1.— . 
fl. — .80. 
fl. — .85.

Gulden 100 bis 200 Gulden
oder gegen M onatsgehalt — nach V ereinbarung 

können P ersonen jeden  S tandes, m onatlich verdienen, welche 
sich m it dem V erkaufe von in O esterreich gesetzlich ge­
s tatteten  Präm ien-A nlehens-Losen befassen w ollen. — Offerte 
an Max Lustig, B ankgeschäft in Budapest._______ 25— I

Tausende %
C oupon# und  B e e te  von Tuch. o»v Schafwolwaaren für den Frühjahr», 
und eomoetbtborf versendet gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme jede 

_ _  Soncnrrenj schlagend, smo »war:

"ÄWSTÄSÄar I ™a: . . ..
ou««t«inl; JUKI Ooolilll ein Soupon m it. 1.1» Heb«.

t f & i  t H i i U n f i  "  *•“  t ä t e  W a *  s“'t!n: .
ftoff besserer Qualität für nur ,  4. -  Ein Coupon SWtr. 3.S5 schwarzes 

gut Coupon Wir. 8 10 «nzugs. Lnch, « in  Wolle (eompleten

-'» R . "  - ”• - I ä «  i &  - *•”

«trafeici« Dualität für nur .  9 89| Rommgorn ob« Semieui,
«nt «oiib»n Wir. 1.10 llid« . wafchcchl. (ür H-r»».Gomm«.

itt&rrftoff (pc«en. ltiber od I oniiige fitr nur  .................. S.90
gtbenb) « ln  ZUolle für nur . .  » 90 ein Gill« ®iqutt «i[tl. mobtmlte

Sin «oupon Wir «10 «eher. I D elfin«................................... -  50
W o neerd loh te  Loden, D am enm O otel und  Jeokenn to ffe . »-O de 
*0« K o to .o  O r iiig o , sowie olle Gorlca ludiioooren ant unb billig (oefctt

10. %% asd p i-li 'llliii» , Tuchhändier 
in  Vo«k»witz, nächst B rü n n .

 _________________ » n o te r_ » rn ti«  nnd  tennoo.

Hair Milkon
(H a a rv e r jü n g u n g sm ilc h )  v e r le ih t  dem  g ra u e n  H a a re  se in e  
f rü h e re  J u g e n d f a rb e .

D e r  E r fo lg  i s t  g e ra d e z u  f r a p p i r e n d ! R o th e  u n d  lic h te  
H a a re  b ek o m m en  e ine  d u n k le  F ä rb u n g .
—  F ä r b t  n ie  a b !  —  G anz u n sch äd lich ; 25— 23

In  Y b b s  zu  h a b e n  b e i A . R i e d l ,  A p o th e k e r.

B ei Johann Wagnieister
ist Anifletteir

ist das neue 0—40
D r i l l i n g s g e w e h r

von S u h l  zu 9 5  fl. (auch auf R atenzah lun g) zu 
bekommen.

3 Doppel-Lederbälge, 
1 V  entilator,
1 Polir w elle,
1 Loelistanze,

sind billig  zu  verknusen bei M ichael Z eitlinger, S enfen «  
gewerk in  W indhosen  o . d. M b « .

ist-L
von Oesterreich-Ungarn,

bearbeite t von
Jo se f E d ler v. K endler und Leopold SiUer.

O rts u n d  IS eise-I_,e%:ilconL
en thält säm m tliche Ortschaften von Qesterr.-Ungarn u. deren  
Eisenbahn-, Post- Dam pfschiff- u. Tel egra f en-Stationen, m it
B ezeichnung der Eisenbahn- und D am pfschiff-U nternehm ungen, 
daher ein unentbehrliches H and- und N achsehlagebuch für 

Jederm ann.

O rts- u n d  E e is e L  ereile on,
nach den heutigen  V erkehrs-V erhältn issen  bearbeitet, is t von 
hoher W ich tigkeit für das k. k. Militär und M ilitär-Beamte, 
da in diesem die genaue Lage eines jeden Ortes O esterr.- 
U ngarns angegeben ist. — F erner fü r Post-, Eisenbahn- und 

Telegrafen-B eam te von Bedeutung.

O rts- u n d  ZEBeise-X-ierrilron
hat einen besonderen W erth für jeden  A dvokaten, Notar, Ge­
richts-Beam ten etc., da bei je d e r  O rtschaft die politische und 
gerichtliche Eintheilung angegeben, sowie fü r jeden  Guta- 
verw alter, Fabrikanten, Kaufmann, Reisenden, Im- und Ex­

porteur etc. dadurch w eil darin  bei jedem  Orte die Post- Eisenbahn, 
resp. die nächste Post- und Eisenbahn s ta tio n  angefÜlirt erschein t.

O rts- u l t l ö . ZReise-ZLieiKülcon.
e rs c h e in t in  30  H efte n  k  30  k r . o d e r  S u b sc r ip tio n s ­
p re is  fü r  d as  v o lls tä n d ig e  W e rk  ö. W . fl. 7. —  u nd  k an n  
d u rch  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sow ie d u rc h  den  V er­
le g e r :  Leopold S ilier, W ien, I., G rünanger-

gasse 1 b e z o g e n  w erd en .

Offener GeseUschaftsnmge«
bequem für 9 Personen, total neu, n ie  
gefahren, feinstes ausgezeichnetes Fabri­
kat, sehr leicht laufend, verkauft billigst: 
Kchröckknfux, W inöischgarsten. 40. 3- ,

A u s l a g e  352,000 d a »  v e r b r e i t e t  st e a l l e r  d e u t s c h e »  
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  a u ß e r d e m  e r s c he i n e n  Ueb e r s e t z u n g e u  
i » z wö l s  s r e m d e n  S p r a c h e n .

D i e  M o d e n w e l t .
J llu s trirte  Zeitung für Toilette und Handarbeiten.

Ä
 M onatlich zwei Nummern. P re is  vierteljährlich M., 

1.25 - 75 Kr. J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

24 N um m ern m it Toiletten und Handarbeiten, en t­
haltend gegen 2000 Abbildungen m it Beschreibung, 
welche das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche sllr D am en, Mädchen und Knaben, wie sllr 
das zartere Kindesaller umfassen, ebenso die Leib­
wäsche sllr Herren »nd die Bett- und Tischwäsche 
ic., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittm ustern sllr alle Gegenstände der 
Garderobe und 400 Muster-Vorzeichnungen sllr Weiß, und Buntstickerei, 
N im ens-Lhifsren :c,

Abonnements werden jederzeit angenommen bei alleuBnchhandlungen und 
Postanstalten. — Probe-N um m ern g ra tis  und sranto durch die S p e ­
dition, B erlin  W, Potsdam er S t r .  38; Wien I ,  Operugasse 3.

Kranzschleifen
Fahnenbänder

mit allen beliebigen Aufschriften 
in echtem Gold und S ilb e r,
besonders
auch doppelseitig, 20 sährige 
G arantie, werden billigst, und 
schnell nach eigener Erfindung 

in der B ,Ichdruckerei (obere S ta d t N r. 8 ,) geliefert.
A n t o n  v. H e n n e b e r g ,

Buchdrnckereibesitzer in Waidhhosen st. d. M b» .

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D e r  R a d e in e r  S a u e rb ru n n e n  i s t  d e r  r e ic h h a l t ig s te  N a t r o n - L i t h i o n - S ä u e r l i n g  E u ro p a s . E r  w ir k t  specifisch in a llen  K ra n k h e ite n ,  d ie  an s  

A l e  T T n i l l V Q O C ö l »  einem  U eb e r ,n a s s  von H a rn s ä u re  b e ru h e n , w ie  in d e r  Gicht, b e i Gallen-, Blasen- u n d  N ierenste inen  u nd  i s t  e in  u n s c h ä tz b a re s  H eil-A fl. A i  A V V V /A  •  —: J-4- - 1 1-------  TT " —— .» ——1. « U  a  1  B I a  H A n le n A n U U A a A H  UstJ TT A n a A lt l  « i  WWW 11«  A ta n  n«/l QMnual»! Ann» 1 — TM Tam an. r»r*
e inem  u e o e i m ass von n a u n s a u ie  u e iu u c u , w ie m u c i v r i v u t ,  uei v r a i i c u - ,  o i a o c u -  «im  m c i c u B b c i i
m itte l  b e i H äm crrhoiäal- u nd  B lasenkrankheiten , b e i  V erschleim ungen u n d  B ä u re b iid n u g  
A nschoppungen, K a ta rrh en  u n d  N ervenleiden.

M agen- u n d  D arm canale,

.  -  r  , D e r  g ro s se  G e h a lt an  kohlensaurem  N atron der angenehm e Geschm ack, das re ic h e  Moussö m a c h t d a s  R a d e in e r  S a u e r-
j A l I S  1  t i l d w U S S C r .  u u s s e r  zum  b elieb testen  E rfrischungsgetränke . M it säu e r lich em  W ein o d e r m it F ru ch tsä ften  un d  Z ucker v e rm is c h t g ib t

   e s  ein  s t a r k  sc h ä u m e n d e s  und d u rs ts t i l le n d e s  G e trä n k e , d a s  m an m inera lischen  C ham pagner n e n n t. ________ ________

A 1 w  l-i - e r  E in e  w e it a u s g e b re i te te  V e rw en d u n g  f in d e t d a s  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S c h u tz -  u n d  H e ilm it te l  g e g e n  D iph theritis , Scharlach ,
V l^  1 1 « IM  l  \  <11 1X . F ieb e r u n d  Cholera. _____

,  D ie B ä d e r  w e rd e n  au s  E isen- u n d  S auerw asser in  j e d e r  b e l ie b ig e n  T e m p e ra tu r  b e r e i t e t  u n d  sind  v o n  e r p ro b te r
. o ä d c r  1111(1 W  ollllllllO ’Pll W irk u n g  g e g e n  : Gicht, R heum atism us. F rau en k ran k h e iten , B lu tarm uth , B leichsucht, H y sterie

* und  S t e r i l i t ä t .  (P r e is  e in es  B a d e s  3 5  k r . Z im m e rp re ise  v on  3 0  k r .  b is  1 11.)

E in  L i te r  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  e n th ä lt  0 .0 6  G ram m  d o p p e lk o h le n s a u re s  L ith io n , e in e  D osis, d ie  m an a n fa n g s  n ic h t le ic n t  ü b e r ­
s c h re i te t .  W e lc h e n  W e r th  d ie se s  u n g em e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l h a t ,  b e w e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih re  
B e s tä t ig u n g  fan d en . E r  le g te  K n o ch en -  u nd  K n o rp e ls tt ic k e , d ie  e r  v on  G ic h tk ra n k e n  n ah m , und  d ie  g a n z  m it h a rn s a u re m  N a tro n  
b e d e k t  w a re n , in  g le ic h  s ta rk e  L ö s u n g e n  von  K a li , N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te r e  L ö su n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t, le tz te re  
a b e r  so e n e rg is c h , d a s s  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o ch en s tttck e  in  k u rz e r  Z e it  g a n z  v on  dem  U n ra th e  b e f re i t  
w a re n . D iese  b e s tim m te  ihn  V ersu c h e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i G ic h tk ra n k e n  z u  m ach en , d e re n  A b la g e ru n g e n  a ls b a ld  g e r in g e r  
w u rd e n  u n d  e n d lic h  g a n z  a u fh ö r te n . E rfo lg e , d ie  au c h  v on  a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z ie l t  w o rd en  s in d .

Kohlensaures Lithion  
als Meclicament.

3 9 . 2 6 - 4 P rospec te  g ra tis  und franco von der C u ran sta lt Sauerbrunn  R adein  in  S te ierm ark .
Depöt des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Job. Höffinger, in B i s c h o f  l i e f e n

soliden M ineralwasser-Handlungen und Restaurants.
und allen

H e ra u s g e b e r : K r .  JM enkm j. V e ra n tw o rtlic h e r S c h r if tle ite r M i ic h s r l  g c h i l i in g s r .  D ruck  non U n io n  H tz n n e b r ig  in
noch die S c h r if tle itu n g  v eran tw ortlich .

W aiv h o sen  a. d. U d b s . —- F ü r  I n s e r a t e  ist w eder die V e rw a ltu n g


